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Beim Herannahen des Jahresſchluſſes wollen wir nicht 
ermangeln, unſere geehrten Leſer auf die rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig laden 
wir zum Neu⸗Abonnement auf die 


Poſener Zeitung 


ierdurch ergebenſt ein. Dieſelbe tritt mit Beginn des neuen 
De in ihren achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und 
in den öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal 
täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz Verbindungen 
mit der Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In⸗ 
und Auslandes iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand ge⸗ 
ſetzt, alle wichtigen Vorkommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer 
Leſer zu bringen. Die Schilderungen intereſſanter Vorgänge, 
beſonders in den Kolonial-Gebieten, werden durch kartogra⸗ 
phiſche Darſtellungen erläutert. Zahlreiche Mitarbeiter 
in der Stadt und der Provinz Poſen berichten fort— 
Br über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im öffentlichen 

eben. 


Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere 
Sorgfalt zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehen⸗ 
en Romanen und Novellen auch intereſſante Feuilletons und 
Plaudereien aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ 
Erzählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und 
belehrenden Inhalts in reicher Abwechſelung. 


Es iſt uns gelungen, für das erſte Quartal des künfti⸗ 
gen Jahres eine überaus anziehende Novelle von 


„Der Stellvertreter“ 

um Abdruck zu erwerben, welche alle Vorzüge der eigenartig 
fesselnden Erzählungsweiſe des berühmten Autors aufweiſt. 
Demnächſt bringen wir noch eine ſehr hübſche Erzählung 


„Onkel Gerhard 
aus der Feder der beliebten Schriftſtellerin Marie Widdern. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 


beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Die Umbildung der Parteiverhältniſſe. 


Dem Kaiſer wird bekanntlich die gelegentliche Aeußerung 
Fr eſchrieben, daß die alten Parteien ſich überlebt haben, und 
aß die veränderte Zeit veränderte politiſche Gruppirungen 
verlange. Man kennt den Wortlaut der Aeußerung nicht und 
dieſelbe iſt nachträglich beſtritten worden. Wie dem aber auch 
f jedenfalls muß man zugeben, daß ein ſolches Wort den 
uſchauungen des Monarchen wohl entſprechen würde, und 
daß daſſelbe in gewiſſem Sinne zutreffend iſt; ja, wir gehen 
noch weiter und ſagen, daß ein gewiſſer Umbildungsprozeß in 
dem Parteileben ſich ſchon ſeit Monaten zeigt, der ſich indeß 
in ganz anderer Richtung zu entwickeln ſcheiut, als dies 
urſprünglich erwartet wurde. ö 

Nicht eine Verſchiebung der verſchiedenen Parteiſtand⸗ 

er zeigt ſich, ſondern die politiſchen Grundgedanken, auf 
enen unſere Parteien aufgebaut ſind, ſondern ſich ſchärfer als 
bisher von einander ab und aus der Zerſplitterung in Unterab⸗ 
theilungen, Schattirungen und Fraktionen aller Art ſcheint 
ſich das politiſche Leben wieder in großen zuſammenfaſſenden 
Strömungen zu ſammeln, in denen die verſchiedenen Nüancen 
derſelben Farbe mehr und mehr verſchwinden. Trotz des neuen 
Kurſes und trotz des ausgeſprochen vermittelnden Charakters 
des herrſchenden Syſtems wollen ſich die Gegenſätze von 
Rechts und Links nicht abſchleifen, ſie treten vielmehr 
ſchärfer als zuvor einander gegenüber. 

Auf der rechten Seite ſtehen zwei Parteien, die man 
eigentlich nur als Theile eines Ganzen betrachten kann. 
Schon die Gemeinſamkeit ihres Urſprungs aus den wirth⸗ 
schaftlichen Verhältniſſen des platten Landes bedingt für fie 
ein Zuſammengehen in allen entſcheidenden Fragen. Wenn 
auch bei Angelegenheiten von minderer Bedeutung Verſchieden⸗ 
heiten in der Taktik und den Entſchließungen der beiden Par⸗ 
teien vorkommen, ſo hat man doch kaum jemals erlebt, daß 
5 ſich ernſtlich bekämpft hätten. Wie in der Kommiſſion des 
bgeordnetenhauſes für die Landgemeindeordnung die Freikon⸗ 
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auf die Macht, die der beſtehenden Geſellſchaftsordnung (wozu 
möglichſt viel gerechnet wird, namentlich auch der Getreidezoll) 
zur Verfügung ſteht; man beruft ſich für den Kampf mit den 
Mitteln der äußeren Gewalt recht laut und möglichſt beſtimmt 
auf den Monarchen; endlich, man bezieht ausdrücklich in den 
Angriff außer der Sozialdemokratie auch den entſchiedenen 
Liberalismus mit ein. So ſchreibt heute das „Deutſche 
Tageblatt“ in einem Leitartikel über „die Eröffnung des 
ſozialdemokratiſchen Feldzuges gegen die landwirthſchaftlichen 
Beſitzer“ folgende Sätze: „Wir bitten lediglich wiederholt 
aufs Dringendſte Jeden, in ſeinem Kreiſe den vollen perſön⸗ 
lichen Einfluß dafür einzuſetzen, daß die ſozialdemokratiſche 
Hetzliteratur auf den Dörfern unterdrückt wird, der Krüger, 
der fie auslegt, ohne Gäſte bleibt, beziehungsweiſe ſofort ſeine 
Kündigung erhält, der Knecht, der ſolche Zuſendungen 
anch nach erfolgter Verwarnung weiter annimmt, entlaſſen und 
der Emiſſär der Sozialrevolution, der ſich in der betreffenden 
Landgemeinde blicken läßt, in angemeſſener Weiſe empfangen 
und ſofort wieder zum Dorfe „hinausgeleitet“ wird. Wir ſind 
nicht gewohnt, aus unſerem Herzen eine Mördergrube zu machen, 
und ſprechen darum unumwunden aus, daß wir auf die erſte 
Erfahrung in der Richtung geſpannt ſind, ob ein branden⸗ 
burgiſcher Bauer, der einem Wühler mit Energie die Jacke 
klopft, der ſeinen chriſtlichen Glauben verſpottet, ſeinen König 
vom Thron ſtoßen will und ihm ſeinen von den Vätern er⸗ 
erbten Beſitz abzunehmen beabſichtigt, beſtraft wird oder das 
Allgemeine Ehrenzeichen erhält. Wir ſind unter Kaiſer Wil⸗ 
helm II. von dem Letzteren überzeugt.“ Hier wird zunächſt 
der Boykott dringend empfohlen, für deſſen Beſtrafung unter 
dem Geſichtspunkte des groben Unfugs man plaidirt, wenn 
er von Sozialdemokraten verhängt wird, und die Sozialdemo⸗ 
kratie hat ihn beiläufig niemals ſo generell gut geheißen, wie 
es hier geſchieht. NN a noch nicht Alles. Die 

ze enthalten die direkte Aufforderung, einer ganzen R 
von Strafparagraphen zuwiderzuhandeln, und . welche 
die Rathſchläge des „monarchiſchen“ Blattes befolgen würden, 
hätten auf längere Gefängnißſtrafe Ausſicht. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben unſeres Erachtens ſehr geringe Ausſicht, viele 
Bauern auf den Leim zu locken; die Unanſtändigkeiten des 
„Deutſchen Tagebl.“ wären allenfalls ein Mittel, ihnen einige 
Sympathie zu verſchaffen. Endlich die Berufung auf den 
deutſchen Kaiſer iſt einfach unqualifizirbar. Nur neben⸗ 
bei ſei auf den ſchlechten Stil obiger Sätze 
hingewieſen, nach deren Wortlaut nicht der Wühler, ſondern 
der Bauer den Glauben und das Privateigenthum bedroht; 
die Unbekanntſchaft mit der deutſchen Sprache iſt auch EN 
Eigenthümlichteit dieſer Spezies von Freunden und Schirmern 
des deutſchen Vaterlandes. Nicht unerwähnt wollen wir aber 
noch die Schlußſätze des Artikels laſſen: „Im Uebrigen zeigt 
ſchon ein flüchtiger Blick, in welchem Maße die Sozlaldemo⸗ 
kratie an die von dem Freiſinn geleiſtete Vorarbeit anknüpft 
und hier wie überall die Früchte dieſer Arbeit am letzten Ende 


Mittwoch, 31. Dezember. 
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ſervativen (bis auf Einen) mit den Konſervativen geſtimmt 
haben, ſo hat im Reichstage Herr v. Kardorff faſt noch hef⸗ 
tiger als die deutſchkonſervativen Redner gegen eine Herab⸗ 
ſetzung der Getreidezölle geſprochen. Es iſt allerdings vorher⸗ 
zuſehen, daß die Freikonſervativen im Abgeordnetenhauſe die 
Landgemeindeordnung ſchließlich ſo annehmen werden, wie es die 
Regierung verlangt, aber es es bleibt noch abzuwarten, ob die 
Konſervativen einmüthig bei ihrem Widerſtande beharren wer⸗ 
den, und wenn das auch geſchieht, fo wird dieſe Verſchieden⸗ 
heit, nicht der Meinungen, ſondern der Taktik, nicht hindern, 
daß das Gemeinſame zwiſchen beiden Parteien ſich mehr und 
mehr herausarbeitet, und daß dieſe ſich mehr und mehr Eins 
fühlen gegenüber den Ungewißheiten einer Zukunft, die wich⸗ 
tige Ereigniſſe in ſich birgt und gegenüber dem ſtärker wer⸗ 
denden Liberalismus. 

Das iſt eben die unausbleibliche Folge der ſtärkeren Be⸗ 
tonung des konſervativen Prinzips durch die Konſervativen, 
daß die liberalen Parteien anfangen, ſich mehr auf das Ge- 
meinſame in ihren Beſtrebungen zu beſinnen. Wir wollen 
uns nicht in Betrachtungen einlaſſen, deren Beſtätigung erſt 
die Zukunft bringen könnte, wir wollen nur konſtatiren, was 
thatſächlich vorhanden iſt, das nämlich, daß in einer bedeu⸗ 
tungsvollen Frage, deren Entwickelung ſich noch gar nicht ab⸗ 
ſehen läßt, die Freiſinnigen mit den Nationalliberalen Schul⸗ 
ter an Schulter ſtehen. In Bezug auf die Frage der Land— 
gemeindeordnung beſtehen keine Gegenſätze zwiſchen beiden Par⸗ 
teien und ebenſowenig giebt es ſolche Gegenſätze in Bezug 
auf die Wendung in der Wirthſchaftspolitik, wie ſolche durch 
den Handelsvertrag mit Oeſterreich Ungarn bedingt wird. Es 
zeigt ſich alſo, daß es feſtſtehende liberale Forderungen giebt, 
die, wenn es der Augenblick erheiſcht, alle liberalen Politiker, 
welcher Fraktion ſie auch angehören, auf dieſelbe Seite führt. 
Die Geſundung der Parteive hältniſſe würde noch beſchleunigt 


wollte. Die beſten Zeiten unſerer neueren Geſchichte ſind 
immer die geweſen, in denen der Liberalismus ein entſcheiden⸗ 
des Wort in die Wagſchale werfen konnte. Mit der Abkehr 
der Regierung von dem liberalen Gedanken iſt jene Verwir⸗ 
rung in unſere inneren Verhältniſſe gekommen, unter der wir 
noch heut ſchwer zu leiden haben. Dieſe Verwirrung könnte 
ſchnell beſeitigt werden, wenn die Keime, die die Verhältniſſe 
ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck ausgeſtreut haben, 
in ihrem Wachsthum nicht behindert würden. 

Wenn wir das Gemeinſame in den Beſtrebungen der 
liberalen Parteien hervorheben, ſo wollen wir damit noch 
keineswegs einer Verſchmelzung der freiſinnigen mit der na⸗ 
tionalliberalen Partei das Wort reden. Jede Partei hat ihre 
Eigenart und kann dieſelbe bewahren. Aber daß ein taktiſches 
Zuſammengehen möglich iſt, und daß dieſes Zuſammengehen 
wie etwas Selbſtverſtändliches empfunden wird, muß doch 
daran mahnen, wie viel Gemeinſames es noch zwiſchen den 


liberalen Parteien giebt. Die Art und Weiſe, in welcher . 1 en Su dunn, 
Fürſt Bismarck jetzt in den Parteiſtreit eintritt, kann den auf dem ſpeziellen Gebiete at 5 dlichen Arb Sachkenn 5 
Umbildungsprozeß im Parteiweſen nur fördern. Fürſt Bis⸗ ö Arbeiterfrage zu vers 


fügen, die Sozialdemokratie von ihrem freiſinnigen Vorarbeiter 
vortheilhaft unterſcheidet. Denn für die freiſinnige Preſſe iſt 
dieſer Mangel an Sachkenntniß noch nie ein Hinderniß ge⸗ 
weſen, Leitartikel auf Leitartikel über landwirthſchaftliche Dinge 
oder Landgemeindeordnungs-Verhältniſſe von Mitarbeitern zu 
bringen, die von unſeren Bauern, ihrer Denkweiſe und ihren 
Bedürfniſſen genau jo viel wiſſen, wie der Bauer vom Sans: 
krit.“ Mit dieſen Sätzen, die nach Inhalt, Logik und Ton 
zu kritiſtiren wohl überflüſſig ift, wird der Appell an alle bür⸗ 
gerlichen Parteien zum einigen Zuſammenſtehen ausgeläutet. 
Die Erbitterung über die liberalen Freunde einer neuen Lande — 
gemeindeordnung nimmt ſich doppelt wunderlich in einem Augen⸗ 
blick aus, wo die Regierung einen Entwurf vorgelegt hat, den 
die Liberalen aller Richtungen rückhaltlos unterſtutzen, während 
die Konſervativen ihn bekämpfen. e 
„ — Wie man der „Magd. Ztg.“ aus Berlin mit voller 
Beſtimmtheit meldet, iſt über die Beſetzung der Stelle des 
Präſidenten des Reichsgerichts, welche durch den Rücktritt des 
Dr. v. Sim ſon frei wird, noch kein Beſchluß gefaßt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der Poſten einige Zeit frei bleiben. Dagegen 
find die Angaben einiger Leipziger Blätter, wonach enuweder 
der Staatsſekretär im Reichs⸗Juſtizamt v. Oehlſchläger oder 
der frühere Kultusminiſter und jetzige Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſident Dr. Falk für dieſen Poſten erſehen ſein ſollten, völlig 
grundlos. An emen Wechſel in der Leitung des Reichs⸗ 
Juſtizamts iſt nicht gedacht worden; es ergiebt ſich dies 
ſchon aus einer Reihe großer Aufgaben (u. A. des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches), mit deren Leuung Herr v. Oehlſchlaͤger 
betraut worden iſt. Der Name des Staatsminiſters Da 
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marck, der das bekannte Wort ausgeſprochen hat: „Je älter 
ich werde, deſto mehr wächſt mein Haß gegen den Liberalis: 
mus“, hat mit den Nationalliberalen niemals aus anderen 
Gründen Freundſchaft gehalten, als weil ſie ihm zur Förde⸗ 
rung ſeiner Zwecke brauchbar erſchienen. Jetzt, als Privat⸗ 
mann, erklärt er ſich offen als bedingungsloſer Anhänger der 
hochkonſervativen Partei. Die Verhaͤltniſſe drängen die Na⸗ 
tionalliberalen unabweisbar wieder in die Richtung, von der 
fie zu ihrem Schaden abgewichen ſind, in die Bahn einer 
Ausgeſtaltung unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe in freiheit⸗ 
lichem Sinne und damit an die Seite der freiſinnigen 
Partei. 


Deutſchland. 

A Berlin, 29. Dez. Die Mahnung an die bürgerliche 
Geſellſchaft zum einigen Zuſammenhalten gegen die Sozial⸗ 
demokratie iſt ſchon recht oft und recht dringend er⸗ 
gangen und ſie begegnet auch der Zuſtimmung weitaus der 
meiſten bürgerlichen Kreiſe im Reiche. Es iſt aber eine be⸗ 
trübende Erſcheinung, daß zumeiſt, wenn «ie Sozialdemokratie 
irgend eine beſtimmte Aktion ankündigt oder ihre Agitation 
in eine neue Schicht tragen will, von einer Seite eine Art der 
Abwehr oder Gegenagitation eingeleitet wird, die der Libera- 
lismus, und zwar auch der gemäßigtſte, nimmermehr mit⸗ 
machen kann, ja die manchmal ebenſoſehr, wie die ſozialdemo⸗ 
kratiſche, den Proteſt und die Gegenwehr hervorrufen muß. 
Charakteriſtiſche Eigenthümlichkeiten dieſer von einer beſonderen 
fonfervativen Spielart betriebenen Methode find; man pocht 
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ich indeſſen 


bleibt noch offen. 

T die Heranziehung des Reichsfiskus zu den Kom⸗ 

mu nalſteuern ift in Preußen mehr m der Er⸗ 

örterung geweſen. Namentlich iſt auch ſeitens der ſtädtiſchen 

Behörden von Berlin eine ſolche Heranziehung verſucht worden, 
ohne daß jedoch der Verſuch von Erfolg begleitet geweſen 

»der eine endgiltige Entſcheidung erzielt wäre. Das Reich 

hat bisher ſowohl materiell die Verpflichtung zur Steuer⸗ 

zahlung geleugnet, als auch formell die Berechtigung de. 
preußiſchen Verwaltungsgerichte beſtritten, für das Reich bin⸗ 

de Entſcheidungen zu treffen. Kürzlich iſt die Frage da⸗ 
durch in ein neues Stadium getreten, daß in anſcheinend mit 
dem Bau des Nordoſtſeekanals zuſammenhängenden Fragen 
der Beſteuerung des Reichsfiskus für Kommunalzwecke preußi- 

8 ſche Verwaltungsgerichte ſich für zuſtändig zur Entſcheidung 

erklärt und formell rechtskräftige Entſcheidungen getroffen 

a er: Wie nunmehr die „B. Pol. Nachr.“ erfahren, ſchweben 
Erörterungen darüber, wie am zweckmäßigſten zu einem zweifels⸗ 

freien, die widerſtreitenden Intereſſen am beſten berückſichtigen⸗ 
den Rechtszuſtande zu gelangen ſein möchte. Dabei ſteht in 
errſter Linie die Regelung des Gegenſtandes ſowohl nach der 
materiellen wie nach der formellen Seite durch die Reichs- 
geſetzgebung in Frage, doch find die Erwägungen hierüber 
och nicht zum Abſchluß gelangt. 

er — An den 21 deutſchen Univerſitäten find im 
laufenden Winterhalbjahr 28 711 Studirende immatrikulirt. 
Die auf die einzelnen Hochſchulen entfallenden Zahlen — 
. denen in Klammer die entſprechenden Zahlen des vorigen 
Winters beigefügt ſind — ſind folgende: 

* Berlin 5527 (5531), Leipzig 3458 (3453), München 3382 (3479), 

“x alle 1585 (1657), Würzburg 1544 (1610), Tübingen 1250 (1224), 

ee reslau 1246 (1307), Erlangen 1054 (948), Heidelberg 970 (952), 
Straßburg 947 (936), Freiburg 931 (925), Göttingen 890 (854), 

Marburg 855 (783), Greifswald 773 (766), Königsberg 682 (780), 

Jena 604 (560), Gießen 549 (566), Kiel 489 (502), Münſter 385 
405), Roſtock 371 (346). Im Ganzen waren im vorigen 

Genter 29 007 Studenten immatrikulirt. 

a Die Studentenzahl, ſo bemerkt die „Deutſche Warte“, 
der wir obige Zuſammenſtellung entnehmen, iſt hinter jener 
der beiden letzten Studienhalbjahre nicht unbeträchtlich zurück⸗ 
geblieben, ein neuer Beweis dafür, daß die übermäßige 

* an in der Zahl der deutſchen Univerſitätsſtudenten 
ihren Höhepunkt überſchritten hat. Dies zeigt ſich beſonders 

deutlich, wenn man folgende Thatſache ſich vergegenwärtigt. 

Die Zunahme der Studentenzahl, von einem Winter zum 

folgenden berechnet, hatte noch bis zum Jahre 1885 mehr 

als 1000 betragen, dann fiel dieſe Jahreszunahme auf 832, 

betru 5 

81, in laufenden Winter aber iſt zum erſtenmale di 1 
zahl eines Winterhalbjahres hinter der des vorvergangenen 

2 Winters zurückgeblieben. Was die Vertheilung der obigen 
Geſammtzahl nach den Fakultäten betrifft, jo entſpricht 

dieſelbe im allgemeinen der Entwickelung der letzten Jahre. 

An proteſtantiſchen Theologen weiſt der laufende Winter 4273 

auf gegen 4460 im verfloſſenen Winterhalbjahre, es hält alſo 

der langſame Rückgang, der ſeit dem Sommer 1889 (4998) 

eingetreten iſt, auch gegenwärtig an. Die katholiſchen 

Theologen mit 1220, genau der gleichen Zahl wie im vorigen 

Winter, ſind in langſamer Zunahme begriffen (das einzige 

Studienfach übrigens, wo im allgemeinen der Bedarf durch 

die vorhandene Studentenzahl nicht gedeckt wird). Die 

Jiuriſten weiſen mit 7262 wieder eine Zunahme von 400 

gegen den vorigen Winter auf, es macht ſich alſo hier trotz 
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der bekannten Thatſache d er Ueberfällung 


in den weiteren drei Jahren nur noch 394, RN 


noch immer keine 
Abnahme bemerkbar. Die Mediziner mit 8776 ſind etwas 
hinter dem letzten Winter, wo ſie 8900 zählten, zurückgeblieben, 
die Studirenden der philoſophiſch⸗philologiſchen und mathe⸗ 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fächer endlich mit 7127 ſcheinen 
wieder etwas gegen das Vorjahr zugenommen zu haben (hier 
iſt ein richtiger Einblick erſchwert, weil die Studirenden der 
Kameralwiſſenſchaft und der Zahnheilkunde theils der philo- 
ſophiſchen, theils der juriſtiſchen und mediziniſchen Fakultät 
heigezählt find); im allgemeinen macht ſich bei den letzteren 
ſeit etwa 1883 eine bedeutende Abnahme geltend. 


— Aus Zanzibar geht der „Nat.⸗Ztg.“ der nach⸗ 
folgende, vom 7. Dezember datirte Bericht zu: 

„Jeute verließ weappr v. Wißmann Zanzidar, um eine 
1 ſämmtlicher Küſtenplätze vorzunehmen. Von Lindi oder 
Mikindani aus Pee derſelbe dann einen Zug zur Be⸗ 
ſtrafung der Makondes zu unternehmen. Bekanntlich war 
Chef Schmidt II. auf einem Zuge durch dieſes, von Yarsleuten 
bewohnte Land angegriffen und ſelbſt verwundet worden. Die 
Natur jenes Länderſtecches bietet dem Gegner durch undurchdring⸗ 
liche Dickichte große Vortheile. — Nach den neueſten Abmachungen 
mit dem Sultan von Zanzibar ſteht der Flaggenhiſſung an der 
Küste nichts mehr im Wege und wird dieſelbe nach Ausführung 
der genannten Expedition Ende Dezember oder Anfang Januar 
auf allen Stationen gleichzeitig ſtattfinden. Es wird die deutſche 
Kriegsflagge gehißt werden. — Unter den Veränderungen, welche 
in der Schutztruppe ſtattfinden, iſt zu bemerken, daß Baron von 
Pechmann, Premierlieutenant der Reſerve des 2. bayriſchen In⸗ 
fanterie-Regiments, in dieſelbe eingetreten, während die Lieutenants 
Fiſcher, Hogrefe und Jörs, ſowie der Proviantmeiſter Jahnke am 
1. Januar ausſcheiden. — In Zanzibar wurde die erſte deutſche 
Apotheke eröffnet. Die Eröffnung einer Filiale derſelben Firma 
in Dar⸗es⸗Salaam und Bagamoyo ſteht unmittelbar bevor. Die 
Apothekenverhältniſſe waren bisher recht primitiver Natur, es be⸗ 
ſtehen eine Reihe ſogenannter Apotheken, drei portugieſiſche und 
fünf in Händen von Indiern oder Parſi⸗Doktoren befindliche mittel⸗ 
alterliche Gifthöhlen, jo daß die europäiſchen Aerzte bisher ge⸗ 
zwungen waren, ſelber zu rezeptiren. In Händen derſelben Firma 
befindet ſich eine Mineralwaſſerfabrik, ein Oelpreß⸗ und Farben⸗ 
werk. Am 7. Dezember hat der bisherige Generalkonſul Dr. Micha⸗ 
helles Zanzibar verlaſſen. Die Geſchäfte des deutſchen Konſulats 
werden von Freiherrn v. Redwitz geführt.“ Dee 

Weder in dieſem Bericht, noch in einem beigefügten Privat⸗ 
ſchreiben, jo bemerkt dazu die „Nat. ⸗Ztg.“, findet ſich die 
leiſeſte Andeutung von Vorgängen, welche die Abberufung 
Emin Paſchas durch Wißmann erklären könnten; offenbar 
iſt, während Wißmann dieſe am 5. hierher meldete, noch am 
7. in der deutſchen Kolonie zu Zanzibar von ſolchen Vorgän⸗ 
gen nicht das Mindeſte bekannt geweſen. Es muß ſich alſo 
um Dinge handeln, welche ſich ausſchließlich zwiſchen Emin, 
Wißmann und dem ſtellvertretenden Reichskommiſſar Schmidt 
abgeſpielt haben. Man ſollte meinen, daß das auswärtige 
Amt inzwiſchen nähere Berichte des Herrn v. Wißmann er⸗ 
halten haben und daher in der Lage ſein müßte, daß Publikum 
über die ſeltſame Maßregel der „Abberufung“ des erſten 
europäiſchen Kenners Afrikas von ſeinem Poſten im deutſchen 

lonialdienſt aufzuklären. 

Die deutſche „Kolonial⸗ Zeitung“ ſchreibt am 
Schluſſe eines Artikels über Emin und Wißmann, daß 
es vor allem gelte, durch raſches Einſchreiten einem drohenden 
Unglück vorzubeugen. Der von dem Reichskommiſſar zurück⸗ 
berufene und, wie man in Afrika ſagen werde, bei dem Kaiſer 
in Ungnade gefallene Emin werde in den Augen der Araber 
wie der Schwarzen als ein vom Glück verlaſſener Mann er⸗ 
ſcheinen und der Reſpekt vor der deutſchen Macht werde Emin 
nicht mehr ſchützen. Daraus entſtehe eine ernſte Gefahr für 
das eigene Leben und die Freiheit Emins. Denn leicht könne 
es ſich ereignen, daß der von Wißmann Zurückberufene ein 
Opfer der Habſucht der Eingeborenen oder eines Racheaktes 
der Araber werde. 

„Den Untergang Emins herbeigeführt zu haben, ſo fügt 
die „Kolon.⸗Ztg.“ hinzu, dieſen Vorwurf möchten wir der Regie⸗ 
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ung unſeres Kaiſers erſpart ſehen. Um aber ficher zu fein 

ein ſolcher Vorwurf demnächſt nicht erhoben werden ER ; 15 | 
man ſich entichliegen müſſen, entweder die Abberufung rückgängig. 
zu machen oder alle Vorſichtsmaßregeln zu treffen, die fur die 
Sicherheit Emins nöthig find. Küme Emin in der Gefahr um, 
die ihm durch das Bekanntwerden des Abberufungsbefehles bereitet 
iſt, jo würde die faiferliche Regierung eine Verantwortung tragen. 
die ſich nicht auf die Schultern des Reichskommiſſars abwälzen 


ieße. 

— Die Branntweinſteuergeſetz-Novelle 
iſt geſtern dem Rei chstage 5 Nach den Ab⸗ 
ſichten maßgebender parlamentariſcher Kreiſe ſoll die erſte 
ii des Geſetzentwurfs wenige Tage nach Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Reichstags jedenfalls noch vor dem 20. Januar 
ſtattfinden. i 


— Der neueſte Hofkalender führt den ehemaligen Reichs⸗ 
kanzler nicht als Herzog von Lauenburg, ſondern als 
Fürſten v. Bismarck auf, erwähnt aber: preußiſcher „Herzog 
von Lauenburg“ d. d. Berlin, 20. März 1 Ueber die Ver⸗ 
erblichkeit der herzoglichen Würde iſt nichts geſagt, während die 
Fürſtenwürde ausdrücklich als in der Primogenitur vererblich und 
an den Beſitz der Fideikommißberrſchaft Schwarzenbeck in Jauen⸗ 
burg geknüpft bezeichnet wird. Wie das „B. T.“ wiſſen will, ſei 
die Vererblichkeit ſolcher Titel durch die Löſung eines Diploms 
edingt. Bei der Erhebung in den Fürſtenſtand im Jahre 187 
ſind die Diplomskoſten, wie das genannte Blatt mittheilt, aus der 
kaiſerlichen Schatulle beſtritten worden, während wegen Ausferti⸗ 
gung eines 5 eine gleiche Weiſung nicht erfolgt iſt. 
Es wäre daher Sache des Begnadeten geweſen, die Ausfertigung 
eines Diploms auf eigene Koſten zu beantragen. Ein ſolcher An⸗ 
trag iſt jedoch bis jetzt nicht geſtellt worden. en 

Breslau, 28. Dez. Nach WBiähriger Thätigkeit iſt Dr. 
Moritz Elsner aus der Redaktion der freiſinnigen „Breslauer 
Morgenzeitung“ ausgetreten. Der 82jährige, noch wunderbar 
rüſtige Greis war eine Zierde des Journaliſtenſtandes. Als lang⸗ 
jähriger Landtagsabgeordneter für den Hirſchberger Kreis iſt er 
auch in der Oeffentlichkeit vielfach hervorgetreten. Der hieſigen 
Stadtverordnetenverſammlung gehört Dr. Elsner, der ſich wegen 
der Lauterkeit ſeines Charakters auch bei den Gegnern der bdöchtten 
Achtung erfreut, noch heute an. 

Hamburg, 28. Dez. Das Organ der Hamburger Sozial⸗ 
demokraten, das „Hamburger Echo“, iſt in den Beſitz der 
ozialdemokratiſchen Partei übergegangen. Die Partei 
hat die bisherige Druckerei käuflich übernommen; ſie wird in 
nächſter Zeit auch die der Zeitung gehörigen Geſchäftshäuſer er⸗ 
werben. Die Verhandlungen ſchweben noch. Das „Hamburger 
Echo“ war Eigenthum der Hamburger „Genoſſen“, ſtand jedoch 
unter der Leitung des Abg. Dietz, mit deſſen Geſchäftsführung ein 
Theil der Geuoſſen nicht ſehr einverſtanden ſchien. 


Rußland und Polen. 

* Die Anzahl derjenigen Deutſchen und Oeſterreicher, 
welche in ruſſiſchen Staats⸗ Fabriken, Bergwerken 
und Schiffsbau⸗Werkſtätten beſchäftigt ſind und zum 1. Ja⸗ 
nuar 1891 die ruſſiſchen Lande verlaſſen ſollen, beträgt nach 
amtlicher Quelle im Ganzen 11000. Es ſtehen alſo mit 
Anfang nächſten Jahres zahlreiche Ausweiſungen aus Ruſſiſch⸗ 
Polen und anderen Theilen des ruſſiſchen Reiches bevor. 

* Rabbiner Dr. Rülf in Memel ſpricht ſich in einem 


es Pr 


Anſiedlung der ruſſiſchen Juden aus. Er be 
trachtet die Auswanderung der Juden aus Rußland als ein 
Unglück für den ruſſiſchen Staat und für die Auswanderer 
und deren Glaubensgenoſſen in der ganzen Welt. Allein bei der 
Behandlungsweiſe der Juden in Rußland wäre keine Macht der 
Welt im Stande geweſen, den Auswanderungsſtrom zu hemmen. 
Seit dem Jahre 1882 ſeien etwa 200 000 Juden ausgewan⸗ 
dert, darunter etwa 50 000 verheirathete Männer, welche zum 
größten Theil Frauen und Kinder zurückließen, um ſie erſt 
ſpäter, wenn ſie ein Unterkommen gefunden, nachkommen zu 
laſſen. Das ſei einem Theile auch gelungen, einem ſehr 
großen Theile aber nicht. Das Elend dieſer „zurückgelaſſenen“ 
Frauen ſei geradezu entſetzlich. In keinem Theil der Welt 
gebe es ſo viele Wittwen und Waiſen, wie in den jüdiſchen 


Der Zug des Todes im Jahre 1890. 
6 (Schluß.) | 


b Philoſophen, Philologen, Schulmänner ꝛe. 
Prof. Dr. Thorbecke, Halle, 3. Januar. — Germaniſt Dr. 
Müller, Göttingen, 3. Januar. — Prof. Dr. Naſſe, Bonn, 
4. Januar. — Prof. Eduard Humbert, Genf. — Profeſſor 
Dr. Guſtav Hartenſtein, Jena, 2. 1 9 — Prof. Dr. Jo⸗ 
bannes Gildemeiſter, Bonn, 11. W ar — Prof. . von 
Weber, Tübingen, 17. April. — Profeſſor Dr. Karl Wilhelm 
Gallenkamp, Direktor der Friedrich-Werderſchen Oberreal⸗ 
ſchule, 74 Jahre, 11. Mai in Berlin. — Prof. Dr. A. Schneider, 
Boolog, Breslau, 30. Mai. — Prof. Stoll, Verfaſſer der Lehr⸗ 
bücher über römiſche Mythologie, 19. Juni. — Dr. Alexander 
Bunge, 30. Juli in Dorpat. — Dr. Lorenz Ritter v. Stein, 
Profeſſor der Stagtswiſſenſchaften an der Univerſität in Wien, 
5 Jahre alt, 23. September in Wien. — Prof. Dr. Drechsler, 
Kurator der Univerſität Greifswald, 14. Oktober. — Prof. Dr. 
Heinrich Will, 15. Oktober in Gießen. — Profeſſor Dr. Adolf 
Runge, früher Direktor des Berliner Friedrich⸗Realgymnaſiums, 
S8. November in Berlin. — Heinrich Schliemann, Berlins 
Ehrenbürger, 26. Dezember in Neapel. 


Volksvertreter. 5 
N Georg Arbogaſt Seht; von Franckenſtein, Iangjäbrines 
Mitglied des deutichen Reichstags und zeitweilig erſter Vizepräſi⸗ 
dent deſſelben, 22. Januar in Berlin, 64 Jahre alt. — Geheimer 
Kommerzienrath Guſtav Ziegler, Mitglied des deutſchen Reichs⸗ 
tags, 62 Jahre alt, 17. Januar in Deſſau. — Rudolf Borowski, 
Domkapitular, Mitglied des Reichs⸗ und Landtages, 77 Jahre alt 
rauenburg. — Dr. Chriſtoph Moufang, Mitglied des 
2 chen Reichstages, 73 Jahre alt, 27. Februar in a: — 
Rittergutsbeſitzer dar. Karbe, Mitglied des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes, 11. März in Berlin. — Friedrich Springorum, 
deutſchfreiſinniger Landtagsabgeordneter, 64 abe alt, 14. März 
in Schwelm. — Senator Heinxich Karl Plincke, Mitglied des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 76 Jahre, 3. April in Uelzen. — 
b. Rath, Mitglied des preuß. Nan Banieb, 23. April in Leipzig. 
— Karl von Carlowitz, Mitglied des deutſchen Reichstags, 
26. Mai in Dresden. — Friedrich v. Wedell⸗Malch o w, Mit⸗ 
dlied des deutſchen Reichstages, 9. Juni in Berlin. — Graf von 
Bernitorft, Mitglied des 1 9 8 — Reichstages, 24. Juni in 
Berlin. — Dr. Vir nich, Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, 15. Auguſt in Borkum. — Joſef Krebs, Mitglied des 
„preuß. Abgeordnetenhauſes, 67 Jahre, 23. Oktober in Köln. — 
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Frhr. v. Schwarzenfels, der langjährige Präſident des alten⸗ 
durgiſchen Landtages. — Martin Witt, Stadtrath in Charlotten⸗ 
burg, freiſ. Mitglied des deutſchen Reichstages. 

ichter, Schriftſteller, Journaliſten. 

Feodor v. Wehl, 23. Januar in Hamburg. — Gräfin Helene 
von Poſadowski⸗ Wehner (Pſeudonym H. v. Oſten). — Fries 
drich Fridolin Glinski in Wien. — Raymond Des landes, 
Fri Theaterdichter, 22. März in Monaco, — Dr. Friedrich 

riedrich, der bekannte Romanſchriftſteller, 12. April in Eiſe⸗ 
nach. — Edward Lloyd Eigenthümer und Gründer von „Daily 
Chronicle“, 8. April in London. — Karl Gottfr. v. Leitner, 
namh. Dichter, 89 Jahre, 20. Juni in Graz. — Guſt. Pfizer, 
bedeut. ſchwäbiſcher Dichter, 83 Jahre, 19. Juli in Stuttgart. — 
Gottfried Keller, hervorrag. Dichter, 28. Juni in Hamburg. — 
Ferdinand Schmidt, bedeutender Volks- und Jugendſchriftſteller, 
74 Jahre, 30. Juli in Berlin. — v. Bauernfeld, berühmter 
öſterreich. Dichter, 9. Auguſt in Wien. — Charles Gibbon, be⸗ 
kannter engliſcher Romanſchriftſteller. — Guſtav, Edler Gans zu 
Putlitz, der bekannte Dichter, 5. September auf dem Gute 
Retzien. — Hermann Grieben bekannter Schriftſteller, 23. Ok⸗ 
tober in Köln. — Jean Karr, berühmter Romanſchriftſteller, 82 
Jahre alt, 30. Oktoder in St. Raphael. — Richard Francis Bur⸗ 
ton, berühmter Reiſeſchriftſteller, Forſchungsxreiſender, Entdecker 
des Tanganfikaſees, 20. Oktober in Paris. Adolf Belot, be⸗ 
kannter Romanſchriftſteller, 61 Jahre alt in Paris. — Robert 
Giſeke, Dichter und Schriftſteller, 62 Jahre alt im Irrenhauſe 


zu Leubus. 
Maler. 


Profeſſor Hermann Kretzſchmer, der bekannte Maler von 
Szenen aus dem Kinderleben, 78 Jahre alt, in Berlin. — Ernſt 
Tepper, Maler und Schriftſteller, Erfinder der unverbrennlichen 
Dekorationsſtoffe, 1. Mai in Berlin. — Profeſſor Wilhelm Genz, 
berühmter Orientmaler, Senatsmitglied der Akademie der Künſte, 
67 Jahre, 23. Auguſt in Berlin. Paul Weimar, begabter 
Maler, 33 Jahre alt, in Berlin. — Profeſſor Karl Guſtav Hell⸗ 
auijt, bekannter ſchwediſcher Hiſtorienmaler, 39 Jahre alt, 19. 
November in München. > l 

Bildhauer, Architekten, der den 

James Nasmyth, Ingenieur, Erfinder des Dampfhammers, 
92 Jahre alt, 7. Mai in London. — Büchner, Oberbaurath, 
Erbauer der Werrabahn, 30. April in Meiningen. — Joſeph Kaff⸗ 
ſack, der bedeutende Bildhauer, ein Opfer des Segelſports, 
39 Jahre alt, 7. September in Berlin. — John Moßmann, 
bedeut. ſchottiſcher Bildhauer. — Joſeph Böhm, öſterreichiſcher 


Bildhauer, ſeit 1862 in London lebend, Schöpfer der Porträtſtatue 
des Kaiſers Friedrich für die St. Georgs⸗Kapelle im Schloſſe zu 
Windſor, 12. Dezember in London. 


Muſiker. 

Franz Lachner, 86 Jahre in München. — Viktor Neß ler, 
Opernkomponiſt, 49 Jahre alt, Ende Mai in Straßburg. — Ludwig 
Deppe, früher Kapellmeiſter an der königl. Oper in Berlin, 
62 Jahre alt, 5. September in Pyrmont. — Auguſte Sauret, 
einſt bedeut. Pianiſt, Ende September in Amerika. 


Aus der Theaterwelt. 
Johannes Brun, Norwegens größter San 6. März 
in Stockholm — Braſſeur, berühmter franz. Komiker, 7. No⸗ 
vember in Maiſon⸗Laffitte bei Paris. 


Kaufleute, Inpuftrielle ꝛc. 

Stadtrath a. D. Johann Georg Hals ke, früher Theilbaber 

der Weltfirma Siemens und Halske, 76 Jahre, 18. März in 

Berlin. — Geh. Kommerzienrath Adalbert Delbrück, der 

1 5 Vorſitzende des deutſcheu Handelstages, Ende Mai 
nitanz. 


Buchhändler. 

Andreas Perthes, bekannter Verlagsbuchhändler in Gotha, 
1. Januar. — Kommiſſionsrath Eugen Pierer (Pierers Univerſal⸗ 
lexikon) 66 Jahre alt, 10. Januar in Altenburg. — Heinrich Bi e⸗ 
weg, bedeutender Buchhändler (Fr. Vieweg u. Sohn) 64 Jahre 
alt, 2. Februar in Braunſchweig. — Karl v. Hallberger, der 
bekannte Verlagsbuchhändler in Stuttgart, 67 Jahre alt. — Julius 
Engelmann, der bekannte Wiener Muſikallenhändler, 8. Sep⸗ 
tember im Eiſenbahnkupee bei Lieſing. l 

Sonſtige bekannte Perſönlichkeiten. 

Oskar Oehlſchläger, befannter Sportsman und Renn⸗ 
ſtallbeſitzer, 11. Mai in Berlin. — Robert Hänſel, Erfinder der 
Blitzphotographie, 28. Mai in Reichenberg. — George Burns 
Gruͤnder der engliſchen Cunard⸗Dampferlinie, 1. Juni in Wemy 
Bay Houſe. — Frau Booth die Gattin des bekannten Genera 
der Heilsarmee, 4. November in London. — Karl Secur ius, 
bekannter Luftſchiffer, 26. Oktober in Hannover. — Graf Karl 
Henckel von Donnersmarck, verdient um Pferdezucht und 
Rennſport, 79 Jahr alt, 4. Oktober in Wien. — Eugen Godard, 
der bekannte Luftſchiſſer. 63 Jahre alt, Anfangs November, in 
Brüſſel. — Rentier Kachbann, der ehemalige langjährige Stadt⸗ 
verordnetenvoritebet,, tenbürger von Berlin. — Theodor Donat, 
der bekannte Begründer der Rieſengebirgsvereine, 18. November in 
Zillerthal in Schleſien. 
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Städten Weſtrußlands. Die Männer i 
dem Elende und der Ueberanſtrengung von Ki 
Das Elend dieſer Wittwen und Waiſen 
als das Elend der „Zurückgelaſſenen“. 
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gen. — Mit der definitiven Anstellung des Kaſſen⸗ 


gega 


sbeinen an. Aſſiſtenten Hennig und des Bureau⸗Aſſiſtenten Linke als 
ſei lange nicht fo groß | Buchhalter, ſowie des Bureau⸗Aſſiſtenten Weiß als Stadt⸗ 
Wie viele bereits dem ſekretär iſt die Verſammlung einverſtanden. — Ein ausführ⸗ 


Hunger und dem Elend erlegen ſind, — wer kann es wiſſen? licher Bericht über dieſe Sitzung folgt. 


Ein Kind ſieche nach dem anderen hin, und zuletzt erliege auch 


St. C. Landſchaftliche Vertheilung des Guts— 


die Mutter den Sorgen und Qualen. Was können die furcht⸗ bezirks⸗Beſitzes in der Provinz Poſen. Nachdem wir 
bar herabgekommenen Gemeinden für dieſe Unglüctichen thun? den Antheil dargeſtellt haben, den verſchiedene Gruppen von 


Gar nichts! 


Es gebe Gemeinden, die bis 3000 Seelen zählen, Eigenthümern an den ſelbſtändigen Gutsbezirken der Provinz 


und darunter auch nicht Einer, der mehr hätte, als das tägliche Poſen im Ganzen beſitzen, entſteht die Frage: wie verhalten 
Brot. Hierzu kamen nun noch die Maſſen der Vertriebenen, ſich dazu die acht Land ſchaften, in welche wir die Provinz 
Ausgewieſenen, Verfolgten und Beraubten, die ſich nach und Poſen bei den früheren Unterſuchungen getheilt haben? denn 
nach in den Gemeinden eingefunden und angeſammelt haben dieſe Eintheilung war gerade im Hinblick auf die Wahrſchein⸗ 


und Elend auf Elend häufen. 
elenden, zerlumpten, hohläu 


igen Kinder und dieſe mumien⸗ 


Und nun denke man an dieſe lichkeit gewiſſer Unterſchiede vorgenommen worden. 


Nach der Zahl der Beſitzungen vertheilt ſich der 


haften, kraftloſen, Hinfiechenden Mütter, wie fie ſelbſt in Memel Güterbeſitz in folgender Weife: 


täglich zu ſehen ſeien und man werde es wohl begreiflich fin⸗ 
— dr dae u Komite einen Aufruf zu Sammlungen 


erlaſſen habe, zumal angeſichts der knappen Mittel ſchon ſeit Landſchaften: 8 


4 Jahren nur Frauen und Kinder unterſtützt und befördert 


würden, welche zu ihren bereits ausgewanderten Männern und untere Netze. 
Vätern ſich begeben wollen. Die ala Ionen Bogen 9 5 Re}! 3 

ien hi ändi i ensauswanderung] Welna_ıc. . . . 
ſeien hiervon verſtändigt und von einer Maſſ 855 1 Obere Warihe 


wie 1881—82 könne nicht die Rede ſein. temele 
Komite treibe keine Politik, ſondern Unterſtützungsthätigkeit 
und kümmere ſich weder um 
ſondern ſuche die Unglücklichen zu retten, 
ſollte, — die ſonſt dem unvermeidlichen Untergange ver fallen 
würden. 


Frankreich noch um Rußland, Obrakanal ıc. 
— wenns gelingen ob. Prosna ıc. 


Der „Kuryer Warſzawski“ oſten der 
hatte bekanntlich einen ſeiner Mitarbeiter, Dygaſinski, nach Pleſchen, 


Staat, Fürſten u. Grafen ſonſtige übriger . 

auf di Saen 5 pol Pa . E 
ger en niſche et = 

2 5 Namens Adlige ie ie ü = 

20 12 6. 6 10 25 821172 

20 14 11 56 140 1265 

25 2 17 29 3 130 188 1394 

21 3 39 26 12 | 99 94 29 

mittlere „ 1 £ 8 21 
Riten — 
5 244 


Am geringſten iſt das Eigenthum des Staates im Süd⸗ 
. oder in den Kreiſen Koſchmin, Krotoſchin, 
ſtrowo, Adelnau, Schildberg und Kempen, welche 


Braſilien mit dem Auftrage abgeſandt, ſich mit den Ver⸗ die Dotation für Ablöſung des Poſtregals an den Fürſten 


hältniſſen der pol niſchen Anſiedler 
machen. 


„Kuryer 


bekannt zu von Thurn und Taxis abgegeben haben. Durch den beträcht⸗ 
Nach einem Schreiben vom 28. v. M., welches im lichen Beſitz deutſcher Dynaſtengeſchlechter in jener Gegend 
Warſz.“ veröffentlicht iſt, ſind auf dem Dampfer wird das Fehlende inſofern ausgeglichen, als derſelbe wie 
München“ des Nordd. Lloyd, auf welchem Dygaſinski die Domänen wirkt. ‚altp 
Fahrt von Bremerhafen nach Rio de Janeiro gemacht hat, lichem und gräflichem Stande ſind im ganzen Norden 


Die Familien altpolniſchen Adels von Arie 
er 


unterwegs mehrere Kinder am Scharlachfieber gejtorben, dafür] Provinz ziemlich ſchwach, im Süden u — den Kreiſen 


6 Kinder geboren worden; von älteren Perſonen ſind 10 ge⸗ Grätz, Bomſt, Frauſtadt, Schmiegel, Ko 


ten, Liſſa, Rawitſch 


Zugleich mit dem „München“ traf der Dampfer und Goſtyn — bis zu einem Fünftel aller Gutsbezirke ver⸗ 
abu a 85 1000 polniſchen Auswanderern in Rio] treten. Verhältnißmäßig am reichlichſten mit Großbeſitz des 


de Janeiro ein. Am 
ſpräch mit dem Grafen de Paunay, 
präſidenten der Kommiſſion für die Auswanderungs⸗ 
loniſations⸗Angelegenheiten. 


28. d. M. hatte Dygaſinski ein Ge⸗ niederen Adels und des Bürgerthums, nämlich mit faſt einem 
dem braſilianiſchen Vize- Viertel aller Gutsbezirke, iſt der Nordweſten des Regierungs⸗ 
und Ko⸗ bezirks Poſen — die Kreiſe Birnbaum, Schwerin, 
Im Bureau dieſer Kommiſſionſ und Neutomiſchel — beſetzt. 


Meſeritz 
Etwa ein Drittel gehört den 


erhielt er eine Vermeſſungskarte, auf der ihm die von den ſmit weniger als 2000 Hektar in der Provinz angeſeſſenen 


polniſchen Auswanderern bewohnten Orte angegeben wurden; 
auch wurden ihm Empfehlungsbriefe mitgegeben. 


Adligen von den Gutsbezirken im Nordoſten des Poſener 


Von Rio Bezirks — den Kreiſen Wreſchen, Jarotſchin, Schroda und 


de Janeiro reiſte Dygaſinski mit ca. 1000 polnischen Aus- | Schrimm —, im angrenzenden Süden des Bromberger Be⸗ 


wanderern nach Santa Catharina ab. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


den ſtraf gerichtlichen Mogilno, Znin, 


zirks und im Süden des Poſener. In anderen Landſchaften 
wird er vom kleineren Beſitze bürgerlicher Familien überragt, 
welchen mehr als die Hälfte aller Gutsbezirke im Süden des 

irks Bromberg — nämlich den Kreiſen Strelno, 
Wongrowitz, Gneſen und Witkowo — und 


Schutz gegen nihiliſtiſche Attentate und nahezu die Hälfte in den beiden anderen Landſchaften deſſelben 


politiſchen Mord durch eine internationale Verein⸗ 
barung zu regeln; der mehrtägige Aufenthalt des ungariſchen 
Juſtizminiſters Szilagyi in Wien wird mit den Berathungen 
über die Stellungnahme gegenüber dieſer Frage in Verbindung 
gebracht. — In Wien verlautet, daß die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung die Gewährun einer höheren Subvention an den ö ſt e r⸗ 
reichiſchen „Lloyd“ an die Bedingung knüpft, daß 
Präſident dieſer Geſellſchaft nicht, wie bisher, durch die Ge- 
eee mit Rückſicht auf die eventuelle mili⸗ 
täriſche Verwendung der Lloydflotte im Kriegsfalle künftighin 
Ausländer nicht definitiv angeſtellt werden. Präſident Baron 
Morpurgo wird nach vollzogener Reorganiſation zurücktreten. 


gewählt, ſondern von der Regierung ernannt obere Warthe 


Bezirks gehört. Anders gruppirt ſich die Fläche, und zwar 
mit Hektar im sl 
es 


bein Staates, deut⸗ pol⸗ anderer der ſon⸗ uber 
5 if⸗[ſcher niſcher Groß⸗ ſtigen 
Landſchaften: 5 5 Fürften n. Grafen beſitzer Beſitzerf baupt 
untere Netze.. 
der mittlere „ 
Welna ꝛc . 


mittlere „ 
untere . 
Obrakanal ꝛc. 
ob. Prosna ꝛc. 
zuſammen 


Den reichlichſten Antheil des Staates und der Kirchen ıc. 


Bulgarien. veichli nthei nd de 
. Ueber den vor kurzer Zeit bei Podgoritza an der Fläche finden wir mit faſt einem Drittel im Nordoſten 
f al Du, tojan, den die Serben als ein Opfer der a in den Kreiſen Bromberg, Schubin und Ino⸗ 
ſeiner ein pe Gefinnun 0 und A nen wrazlaw, ſowie im Nordweſten des Regierungsbezirks 
n acedonten, ku en P 2 
ernannten bulgariſchen hir t e Hasıiriniiite Poſen, wo die Fürſten und Grafen ſehr ſchwach 


ü r bezei n, 0 ) 
5 er übte ein wahres Heiduckenleben und hatte die 
keineswegs fromme Gewohnheit, des Nachts, bis an die Zähne be⸗ 
waffnet, 9 5 herumzuſtreichen und den die e un⸗ 
ſicher machenden Briganten Hehlerdienſte zu leiſten. Bei einer 
olchen Gelegenheit wurde er beim Dorfe Podgoritza erſchoſſen. 

uch hört man, daß Stojan Mitſchuldiger an der Ermordun 
ſeiner eigenen Schweſter Selwija, ferner des Kmets (Dorfältefte 
rra 8 ſowie der Schweſter und Schwiegertochter 
jelben geweſen fein ſoll. Die Unterſuchung betreffs dieſer Mord⸗ 
tbaten wird ſehr energiſch geführt und die Ergebniſſe dürften ſehr 
bald veröffentlicht werden. 


Lokales. 


Poſen, den 30. Dezember. 
—u. Stadtverordneten ⸗Sitzung. Die Stadt⸗ 


n) | faft 


es⸗ einer 


vertreten ſind. Unter dieſen herrſchen die Geſchlechter 
deutſcher Abkunft im Nordweſten der Provinz — den 
Kreiſen Filehne, Czarnikau, Kolmar und Wirſitz 
beträchtlich vor und gebieten auch am entgegengeſetzten Ende 
der Provinz über ausgedehntere Flächen als die im Ganzen 
doppelt ſo begüterten polniſchen Geſchlechter. Nur in 
Landſchaft nehmen die kleineren Bejigungen mehr als 
die Hälfte der ganzen Fläche ein, nämlich / im Süden des 
Bromberger Bezirkes; hier kommt zugleich auf das einzelne 
Gut der geringſte Flächenraum, nämlich nur 577 ha gegen 
den allgemeinen Durchſchnitt von 777 ha, wodurch die 
Anſammlung eines beträchtlichen Grundeigenthums in einer 
Hand natürlich erſchwert wird. Hinſichtlich des Beſitzes von 
Waldland zeichnen ſich die großen Waldungen des Staates 


verordneten⸗Verſammluug berieth in ihrer heutigen Sitzung und des Königlichen Hauſes x. im Nordweſten der Provinz 


zunächſt den Antrag der Herren Dr. v. 


ziembowskiſmit faſt 


alles Holzareals, ſowie mit beinahe der Hälfte 


und Genoſſen, betreffend die Wahl eines Ausſchuſſes zwecks deſſelben im Süden des Bromberger und im Nordweſten des 


rüfung der Bewerbungen um die Stelle des Erſten Bürger⸗ 
. Stadt Poſen. Nachdem ein Antrag auf Ver⸗ 
tagung dieſer Angelegenheit bis zum 1. Februar k. J. ab⸗ 
gelehnt worden war, wurde zur Wahl der Ausſchußmitglieder 
mittelſt Stimmzettel geſchritten. In den Prüfungs⸗Aus⸗ 
ſchuß wurden die Herren: Fontane, Jer zykiewicz, 
Nötel, Kantorowicz, Jacobſohn, Lißner, Herzberg 
und Woll burg gewählt, jo daß der Ausſchuß mit dem 
jeweiligen Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, welcher demſelben eo ipso angehören ſoll, aus neun 
Perſonen beſteht. Bis jetzt ſind zu der Stelle des Erſten 
Bürgermeifters der Stadt Poſen nur vier Bewerbungen ein- 


iin 


Poſener Bezirkes aus. Verhältnißmäßig am waldreichſten ift 
der Großbeſitz im Nordweſten der Provinz. 

u. Perſonalien. Dem Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
Geheimen Finanzrath See Poſen iſt, wie wir hören, der 
Charakter als Geheimer Ober⸗Finanzrath verliehen worden. 

-u. othekenkauf. Der Apotheker Herr Roman 
Schneider aus Koſchmin hat die dem Apotheker Dr. med. Citron 
gebörige privilegirte Walliſchei⸗Apotheke hierſelbſt käuflich 
erworben. 

d. Auswanderer⸗Elend. Aus Gniewkowo wird polniſchen 
Zeitungen mitgetyeilt: vor einigen Tagen ſei dort aus Ruſſiſch⸗ 
Polen eine Arbeiterfrau mit ihren beiden Kindern angekommen; 
ſie hatte fen nf, von der Grenze bis nach Hamburg, von wo ſie 


nach Braſilien fahren wollte, ſei nur eine kurze Strecke, die ſie 


——— — 


5 wir darauf aufmerkſam machen, 
8 neuen geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe jedenfalls 


= — "or * 
= FRE 5 8 = & 3 


ein Unterkommen 


. ſo übernachtete ſie mit ihren Kindern auf 


freiem Des Morgens kamen in Folge des Geſchreis der 
Kinder Leute herbei, welche die Aermſte erfroren en wie die 
Kinder ausſagten, habe die Mutter fie erwürgen wollen, damit fie 
1 Du Ber ſtürben; es hätten ihr aber ſchon die Kräfte 
azu gefehlt. 

„ d. Eine Weihnachtsbeſcheerung für ca. 100 arme pol⸗ 
niſche Kinder aus Jerſitz fand am 27. d. Mts., Abends“ im 
Golannſchen Saale n auf Veranſtaltung des dortigen 
Handwertervereins ſtatt. Dekan Wolinski ermahnte die Kinder 
zum Fleiß und zum Feſthalten an Glauben und Religion ; Fabrik⸗ 
beſitzer Urbanowski forderte fie auf, die Mutterſprache zu 
pflegen und fleißig polniſch leſen und ſchreiben zu lernen. Die 
Kinder erhielten ſämmtlich warme Kleidungsſtücke ıc. 

Zur Frage der Sonntagsruhe. Mit Bezug auf die in 
der letzten Sonntagsnummer unſerer Zeitung im Sprechſaal ent⸗ 
baltene Beſchwerde eines hieſigen Geſchäftsmannes über die Durch⸗ 
führung der polizeilichen orſchriften wegen Schließung der Läden 
am letzten Sonntage vor dem Weihnachtsfeſt wird uns von zu⸗ 
ſtändiger Seite bemerklich gemacht, daß der Polizeibehörde nicht 
das Recht zufteht, eine Abweichung bezw. Ausnahme von den Be⸗ 
ſtimmungen des Abſ. 2 des $ 5 der Reg.⸗Polizei⸗Verordnung vom 
28. Auguſt 1871 zu geſtatten, abgeſehen davon, daß auch der jetzige 
Chef der Poſener Polizei eine möglichſt ſtrenge Handhabung der 
auf die Aufrechthaltung der Sonntagsruhe und Sonntagsheill ung 
bezüglichen Beſtimmungen aus kirchlichen und wirthſchaftlichen 
Gründen für geboten erachtet. — Bei dieſer Gelegenheit wollen 
daß die in Ausſicht ſtehenden 
verſchärfte Maßregeln zur Folge haben werden, und daß es alſo 
im Intereſſe der Geſchäftsinhaber liegen dürfte, wenn das Publ 
zu fich bei Zeiten N e zu einer 
Zeit machen zu wollen, in welcher na en beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften der geſchäftliche Verkehr ruhen ſoll. ee: 

r. Für Unterhaltung der Verfchönerungs:Anlagen wur- 
den im Jahre 1889/0 von der Stadtgemeinde Poſen 7895 Mark, 
d. 5. u Mark mehr, als im Haushalt vorgeſehen waren, ver⸗ 
ausgabt. 


5 uahı Januar 1891 ab 
iſt es auch im Wechſelverkehr mit Bayern und Württemberg ge⸗ 
ſtattet, auf der Außenſeite der Na nahme⸗Briefſendungen den 
ürze anzugeben. 

Zur Ausgabe der Arbeiterrückfahrkarten, welche bis⸗ 
her nur entweder zur Heimfahrt nach dem Wohnort am Sonn⸗ 


abend Abend und zur Rückkehr nach dem Arbeitsort am Montag 


8 oder zur Hinfahrt vom Wohnort nach dem Arbeitsort 
am Montag früh und zur Rückfahrt nach dem Wohnort am 
nächſten Sonnabend gigi waren, hat der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, dem „Aktionär“ zufolge, neuerdings die königl. 
Eiſenbahn⸗Direktionen, wo es beſondere Verhältniſſe erfordern, 
auch an anderen Tagen ermächtigt, mit der Anweiſung aber, dann 
gegen Mißbräuche beſondere Vorkehrungen zu treffen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 30. Dez. Für die im nächſten Frühjahr unter 


395 dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich hier ſtattfindende in 
7 ternationale Kunſtausſtellung hat der Magiſtrat eine Bei⸗ 


ſteuer von hunderttauſend Mark bewilligt. 
KRonſtantinopel, 30. Dez. Der „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ zufolge begaben ſich die Metropoliten von Heraklea, 
Carkos und Chalcedon am vergangenen Freitag nach dem 
Palais des Sultans, um ihm den kirchlichen Nothſtand zu 
ſchildern und ihn zu bitten, denſelben durch Bewilligung noch 
einiger weniger Forderungen des Patriarchats zu beendigen. 
Der ruſſiſche Botſchafter unterſtützte die Forderungen der Me⸗ 
tropoliten durch den erſten Dragoman, 
Erwägung des Sultans anheimgebend, ob er nicht angeſichts 
der bevorſtehenden Feiertage und des dringenden Bedürfniſſes 
der gläubigen Patriarchate ermöglichen wolle, die Kirchen 
wieder zu öffnen. 


Berlin, 30. Dez. [Privat⸗Telegramm der 
ſener Zeitung.“] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
chriftlichen Bericht Wißmanns über die Abberufung Emin 
Paſchas nebſt dem Beſchwerdebrief v. Stokes. 

Konſiſtorialpräſident Hegel hat nach der 
ſeinen Abſchied erbeten. 

London, 30. Dez. Eine Privatdepeſche aus Buenos⸗ 
Ayres meldet, die Provinzial⸗Regierung = die Provinzial- 


as würden das Konverſionsprojekt erſt im März be⸗ 
rathen. 


einer 20prozentigen Steuer bezahlt werden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


Die Kaltwaſſerkuxen, gemeinverſtändlich dargeſtellt 
von Dr. med. et phil. inckler, prakt. Arzt. nu > 
ampel in 


— 


: { ge W 

Abbildungen. Preis 1 Mark. Verlag von Martin 9 
Berlin⸗Friedenau. 7 dem vorliegenden Buche giebt uns der 
Verfaſſer eine Ueberſicht der Geſchichte der Kaltwaſſerkuren, ſchil⸗ 
dert ſodann in klarer, ſachlicher Weiſe die Ausführung der jetzt 
alien verſchiedenen Theil⸗ und Vollbäder, Douchen, 
ackungen, Umſchläge ꝛc. Es folgt eine eingehende Beſprechung 
der durch Kaltwaſſerkuren 
praktiſchen Anwendungsweiſe in jedem einzelnen Falle, ſodann eine 
Aufführung derjenigen Krankheitsformen, bei denen Kaltwaſſer⸗ 
kuren nicht angewendet werden dürfen. 


[mit ren Rindern zn zurücklegen könne. Da ſie nun e —— 


der landes väterlichen 


o⸗ 


" Kreuzztg. * 


Die im Januar fälligen Kupons würden abzüglich 


zu bekämpfenden Krankheiten und der 


N 


Fräulein Schulz mit Herrn Fang⸗ 


f En Müller. Frl. Imming in 


Donnerſta 


Neueſtes Quftipiel in 4 Akt. von 


Billet⸗Vorverkauf an Wochenta = 


N 
Großer Sylveſter⸗ Ball 


5 Du 31. 111 I. A. 7 Est. u. 
1. 2 


= hing. Sejellichaft. 


Hugo Doering, Eichwaldſtr 


Grossmann, Jerſitz. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 8 ¼ an verſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer jüngſte S 
Itred 


Poſen, den 30. eber 1890. 


Carl Walther und Frau Bertha, 
Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſar. geb. Rilke. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. Januar 1891, 
Nachmittag 2¼ Uhr von der Leichenhalle des Diakoniſſen⸗ 
bauſes in der Wallſtraße ſtatt. 


bet n- Nachrichten. I 


Die Geburt eines Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut 
an 


Poſen, den 28. Dez. 1890. 


Rechtsanwalt Placzek 


und Frau geb. Lewek. 


im Alter von 1 Jahr 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt. Fräulein Prohman 
mit Herrn Anfänger. . 

Schulze mit Herrn Rauch. 


Berner mit Dr. R. Scha ger 


Heute früh entſchlief ſanft am Herzſchlag unſer herzens⸗ 
guter, lieber Mann und Vater, Sohn und Bruder, der 
frühere Gutsbeſitzer ® 
Emil Fürnrohr 
im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Liegnitz, den 1. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


auf. Fräulein Kühn mit Herrn 
Weber. Fräul. Boas mit Herrn 
Zube. Fräul. Roehl mit Herrn 

oruſchein. Fräul. Tobias mit 


erlin mit Herrn Barmeyer in 
Schlüttorf. 
Herrn N 
mit Herrn K 

Verebelicht. Herr Landau 
mit Frau Morescan verw. Jeſ⸗ 
ſurum. Herr Abrahamſohn mit 
Hon Sommerfeld. Herr 


Fräulein Lang mit 
Fräul. Reinhold 


anneſen in Ruhrort mit Fräul. 
ippmann in Dresden. 

oren. Ein Sohn: Herrn 
Grüneberg. Herrn Götz. Herrn 
Benſter. Herrn Koeppen. Hrn. 
Clemens. Herrn Goldbaum. 
Herrn Jacoby. Herrn Böhme 
in Dresden. Herrn Miertſchke 
in Dresden. 


VErgnügungen. 


Stadt⸗Theater. 
Mittwoch, d. 31. Dez. 1890 
bleibt das Theater wegen 
Generalprobe zur Operette „Der 
Mikado“ geſchloſſen. 

8, d. 1. Jan. 1891: 
um 1. Male. Novität. 

ünſtlernamen. 


Für Glutarme 


von hoher Bedeutung 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere 
für Damen . — Conſtitution iſt das beſte 
eg zur Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung 


Schutemarke. 


der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


155 Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte u. Apotbeker, ſowie ein 
16jähriger Erfolg beftätigen d. unzweifel afte, e heickraftige 
irkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwiiche, schlechte 
Verdauung, allgemeine pt Herzklopfen, Uebelkeit, 


Migräne ete. Für kränkliche und ſchwächliche 


DA M E Organismus belebt und Erkrankungen ferne Halt. 


[7 Zu ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alie 
anderen W N 3 und zn die Zähne 


erſonen, insbeſondere aber für 
ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 


Novität. BUG; 
rchaus nicht a an 


Er wurde jeiner 1 Wirkungen — mit 6 Ehrendiplomen, 


Fr. v. Schönthan. 10 goldenen und ſilbernen Medaillen preisgetrönt. Im Jahre 1889 in Cöln, 

ent und Paris einzig prämiirt. — um vor N mungen geichltzt 

* Be 5 7 5 Frau, 2 fein, ie e man His’ auspradrig ee 4 olliez zu 5 
etzte or 


alleinigen en ers, Apotheker 8 Sebi in 2 — 2 
auf oflge Schutzmarke „2 Palm Preis & Flasche Mk. 3,50 
Br. 250. cht zu haben 25 


0 otheke, theke v 3 ki und 
N 3 ut he — on 3: Szvmans M 


Punsch-Essenzen, 


ff. Liqueure, Arrac, Rum, Cognac, 
offerirt zu Engrospreiſen 


Wilhelm Lata Nacht 


Louis Glaser, 
4. Wronkerstrasse 4. 


Zum Sylvester: um 
Pfannkuchen. 


Conditorei & Café Tomski. 
Restaurant Monopol. 


Von heute ab koſtet der Mittagstiſch 


Nusa Deuter 


Breslanerftahe Nr. 15. 
Täglich 


Große Vorſteuung. 
Auftreten N Kuͤnſtler 
und Spezialitäten. 
Entree 60 Pf. Reſerv. Platz 1.00 M. 


— Entree 50 Pf. — in den 
garrengeichäften 8919 en 3 
und Friedrichſtraße 9 
Kaſſenöffnung 6 ¼ Uhr ‚Anfang 
der Vorſtellung 7'/, Uhr. 
Die Direktion. 


Kroefichmann s Thealet 


Variete. — 
Nach der Vorſtellung am 31. 
Dezember d. 


— mit und ohne Maske. — 
Entree 2 M. für Herren, 
1 M. für Damen. 
Billet⸗Vorverkauf — Entree 1,50 
Mk. — im Theater⸗Reſtaurant. 


Sylvester. 


"Seieltige Autammentuutt 
i ellige Zuſammenkun 
im Mereinslofale, 


Uhr: 1 Mk. 25 Pfg. und im Abonnement 1 Mk. . — — 


geseesseeeeeeee. 


stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni’s 


Eichen⸗Ninde⸗Verſteigerung. 


Königliche Oberförſterei Lupwigabeng (eg. Bez. Poſen.) 


Am 15. Januar k. J. Vorm. 9 Uhr, 


werden im Silberstein'ſchen Gaſthofe zu Moſchin aus den 
Schutzbezirken W und Vordamm 


Jagen 325 6 (Kahlhieb) 1000 Zentner und 


Hiasten-Inzige 


Herren u. Damen 


verleiht 


HI. Hänsch, 
Waſſerllr. Nr. 12 im "saden, 


Plaesterer's Curse 
welt und Tanz 


Lindenſtr. 9, Seitenflügel 


rechts, art. 
Eröffnung des Winter⸗Curſus 


Montag. den . In. 1.1891. 


r Oberförſter. 
Aufnahme Sonntag, Montag 


Inwentur⸗Ausverkauf. und . Vormittags von 


Um zu räumen, habe ſämmtliche Waarenbeſtände meines |: und Nachmittags von 


Lagers bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und verkaufe: Ba > erer. 
feine dauerhafte Herrengamaſchen für 6,00 M., Suleimeifte: Plaosteren 


Damenſchuh auf Rand, elegante Facon 5,00 M., wo ich in einer der renommirteſten 


2²³ 
„ 235 Durchforſtung) 360 Zentner Eichenſpiegelrinde 


von 19⸗ und 25 jährigen Stockausſchlägen zur Selbſtwerbung im 
Jahre 1891 verſteigert. 

Die Schläge liegen bei guter Abfuhr 12 km vom Bahnhof 
Schrimm und Goſtyn und werden von dem Königlichen Revier⸗ 
Förſter Heinrich zu Lohhecken bei Dolzig auf Verlangen vorge⸗ 
zeigt werden. Derſelbe iſt zur Ertheilung jeder Auskunft ange⸗ 


wieſen. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 28. Dezember 1890. 


8 En "u 3,00. Be das Anfertigen der fo 
0 u + + + « 7 + mo 8 1 
Knabenſtulpſtiefel ; 4,00 M. Papier - Deforations- 


Blumen 
gründlich erlernt habe, ertheile 
darin Unterricht in Poſen. Der 
Kurſus beginnt am 5. Januar. 
Auf Wunſch auch Privatſtunden. 
Näheres bei M. Tromm, 
Bäckerſtr. 3, I. Et. 


S. Berliner, 
prakt. Zahnarzt, 


Berlinerſtraße 5. 


8 — Jahnziehen 
Zahnarzt Peyser, 
Poſen, Markts 1. Eng. Schloß ftr. 


Alter Markt 70, Ecke der Br Straße. 


‚Oellunds basterienfreie 
Nährmittel aus Alpenmilch. 


Reine Sterilisirte Alpenmilch "Sn... 


condensirt, 
für Kranke und Kinder jeden Alters. Büchse 65 Pf. 


Peptonisirte Kindermilch 4 1 


beste Ersatz der 
Mutter- und Ammenmilch. Büchse Mk. 1,20. 


Milch- Zwieback mit pepnotisirter Alpenmilch für 


entwöhnte Kinder, einesehrschmack- | 
hafte, knochenstärkende Ue ebergangsspeise. Büchse M. 1. 
Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 


Lorraine Champagne. 


Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 


A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode 


Während der kalten und * 


naſſen Jahreszeit ſind meine in i ö 
Holzſchube mit Lederſohlen Ein Junges Müdchen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ aus achtbarem Hauſe, die in einem 
licher Wirkung, da bei Ge⸗ bei wa, und en 11 
< ndet bei mir per 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 1. Januar 1891 dauernde Stell. 


weder naß noch auch verkältet Familienanſchluß zugeſichert, pol⸗ 


werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis BR — nische Sprache und gute Zeuge 
Bedingung. 


pb Hacker, | Simon Seele 


Oberſitzko. 
Ratibor⸗Neugarten. 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
Zwanzigjähriger Erfol 


waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere N zur Her- 
3 


event. 1. Februar eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächti 
93 | bei freier Station. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


imonsohn, 


Czarnikau. 


Ein Bäder⸗ u. Gomdiorgehilfe 


ſucht „ni Gefl. Off: unter 
Fr. 2 „ D. Bl. er 


Erzeuger. 

Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de % 

Cologne- und Parfümerie- Fabrik. 


a ae Nee 
Verloosung. un 5 neidern u. Plätten geübt, 
eute ; Paul Westphal. Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt in ſämmt⸗ Stadt * et June * 
rn F. St B 0 1 beben lichen Buchhandlungen zu haben: 1. Jan. 91 A. dae Wisch üß. 
usverkau 3 
* euer 8 Reſtauran wegen Aufgabe des Geſchäfts, J h Ein tücht ger kl 

Heute Seiden ball ae aufelpüge u c unker T addäus 9 mit guten nn a: 

1 2 veiterball, IM aletot3 un mhänge zu je 2% 3 4 1 Wirthinn empf. Dien 
3 "obne 5 wozu ergebenſt einladet billigen Preiſen. Shaufpiel in fünf Aufzügen —— — S 8 fee 


Cafe N 
E Stoßer Sylbe cabal 


we und ohne Mask 


R. v. Ciszewski. 


Schorstein’s Restaurant, 
Jersitz. 


Heute: 
Großer Sulveſter⸗Ball 
mit und ohne Maske. 


Heute Eisbeine! 
Heinrich Aring, 
41. St. Mart. 41, am Berl. Thor. 
Heute Sylveſter⸗Eisbeine 


wozu ergebenſt einladet 
A. Krebs, Fiſcherei 31. 


Johanna Slomowska, 
Wilhelmsſtr. 25, J. 


Ein Iltispelz zu verkaufen. 
Elkeles, Judenſtr. 10. 


Afthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug: 
niſſe ze vorliegen. 
Die Abhandlung über 

Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Aulvormerkscheine 


für leere Petrolfäſſer erled. bill. 
M. Straus & Cie. Mannheim. 


— Abend 


Slnelerbnf 


erball 


mit 5 . Maske. 
M. lins ki, 
5 „ 5 ö 


? . — 


Antr. M. Schneider, St. Martin 48. 
Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 


Adam Miekiewicz 
verfaßt von 
Engelbert R. Rehbronn. 
12¼ Bogen. 8˙ 
Preis brochirt 3.— Mk., in Saba geb. 3.60 M. 
Verlags⸗Handlung 


Hofbuhdruderei W. Deder & Lo. (A. Nöte). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 


Fine dringende Bitte, 


Findet ſich 10 edler Menſchen⸗ 
freund, der ſich einer Beamten⸗ 
Wittwe mit 3 Kindern annimmt, 
und ihr aus einem kummervollen 
Daſein herauszukommen hilft?! 
Offerten unter 8. 8. an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Damen und Herren 
jeden Standes, welche paſſende 
Ehe 3 wünſchen, wenden 
ſich ohne jede Vorausbezahlung 
vertrauensvoll an das elt⸗ 
ze - Vermitt Jnſtitut, 

etſchen a. E. 


Pr 


den Wegen und 


Plejaden 


Nee 


rann 5 
„ ee" 

enn 

\ u 


Nittwoch, 


Var 
R 15 


N. 910. 
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Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Samter, 29. Dez. [Verſchiedenes.“ Die Mitglieder 
ner Be en Schützengilde begingen geſtern a im nu des 
Sch bendauſes ihr diesjähriges Winterverguäigen Ducch ein Tanz⸗ 
krönzchen. — Unter Leitung des Provinzial Vikars ohn er 
anſtaltete der evangeliſche Jünglingsverein eine thegtraliſche . or⸗ 
ftellung, die ſehr zahlreich beſucht war. Zur Aufführung, kam: 
„Die drei Weiſen aus dem Morgenlande — Der freie 3 
berein für den Kreis Samter hielt beute eine Sitzung in Wronke 
im Adamſchen Lokale ab. Mit einem Hoch auf den Kaiſer eröff⸗ 
nete Lehrer Wieſe⸗Samter die Verhandlungen. Nach einer Anſprache 
erſtattete derſelbe Bericht über die im vergangenen Herbſt ſtatt⸗ 
gebabte Provinzial⸗Lehrerkonferenz in Gneſen. Hierauf wurde 
das Statut des Samterſchen Kreis Lehrervereins verleſen. Sodann 
referirte Lehrer Hals, Peterawe über das Thema: Wollen iſt 
Können.“ An den Vortrag knüpfte ſich eine längere Debatte an. 
Ein Vorſchlag des Vorſitzenden, zur Belebung der Vereinsinter⸗ 
eſſen in jedem Bezirk allmonatlich Vereinsverſammlungen abzu⸗ 
balten, wurde angenommen. Die nächſte Frühiahrsverſammlung 
oll in Oberſitzko abgehalten erden. In der nächſten Verſamm⸗ 
ung ſoll das Statut einer Reviſion unterworfen und daſſelbe 
mnächſt gedruckt werden. l 

5 Aa (Gneien, 20. Dez. [Poſtgebäude. Schwurgericht. 
Theater.] Das neue 1 welches eine Zierde der 
Stadt geworden iſt, wird im März k. J. der Oeffentlichkeit über⸗ 
eben werden — Am 12. Jannar 1891 beginnt hierjelbit die erſte 
Schwurgerichtsperſode. — Geſtern fand hierſelbſt die Aufführung 
des von einem hieſigen Einwohner verfaßten und der hier weilen⸗ 
den Theatergeſellſchaft des Direktors Redlich zur Aufführung über⸗ 
ebenen Theaterſtückes „Der Sträfling“, Original⸗Charaktergemälde 
fm 5 Akten, ſtatt. Das Haus ;war gut be ucht, und ernteten die 
Darſteller für die gelungene Aufführung lebhaften Beifall. 

* Strelno, 28. Dezbr. [Auswanderung Perſona⸗ 
lien.] Die Luft zur Auswanderung nach Braſilien nimmt dem 
Kuj. Boten“ ge im diesſeitigen Kreiſe, beſonders unter der 
Landbevölkerung, immer bedenklichere Dimenſionen an. Sie wird, 
wie durch Schriftſtücke nachgewieſen iſt, beſonders durch den Agen⸗ 
ten Morawietz in Amſterdam unterſtützt, der in hieſiger Gegend 
wieder mehrere Unteragenten hat. Zwei von den letzteren, bisher 
in Amt Waldau bezw. Hochkirch aufhaltſam, find flüchtig gewor⸗ 
den und werden polizeilich verfolgt. Um etwaige Auswanderungs⸗ 
luſtige vor der Abreiſe zu warnen, macht nun Herr, Landrath 
Haſſenpflug bekannt, daß nach einer ihm zugegangenen Mittheilung 
der Polizeidirektion zu Bremen der Norddeutſche Lloyd ſich dem 
Herrn Reichskanzler gegenüber verpflichtet hat, keine deutſchen 
eichsangehörigen mehr mit Lloyddampfern nach Braſilien zu be⸗ 
ördern. In Folge deſſen werden ſelbſt ſolche Auswanderer, welche 
reifarten haben, zurückgewieſen, und ſetzen ſich dieſelben durch das 
erlaſſen ihrer Heimath nur der Gefahr aus, das Reiſegeld zu den 
Schiffshäfen umſonſt auszugeben. Hoffentlich wird durch dieſe 
Kundgebung der eee l wenigſtens in etwas ein 


Dämpfer aufgeſetzt werden. — In Folge des Todes des hieſigen 
katholiſchen Propſtes, Herrn Profeſſor Wofczynski, iſt auch die 
Stelle des Organiſten an der katholiſchen Kirche wieder vakant. 
Herr Wojczynski hatte, um ſich in dem früheren Lehrer, Herrn 


Dembinski aus Poſen, eine tüchtige Kraft zu ſichern, zu dem Ge⸗ 
— ha der Qraaniſtenſtel aus eigenen Mitteln den jährlichen Betrag 


— rn 
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Sein Kind. 
Novellette von M. A. von Markovics. 
k (Nachdruck verboten.) 

Der Schloßpark zu Ruttenſtein lag in all feiner winter⸗ 
lichen Schönheit in vollem Mondlichte da. Dicht beſchneite 
Tannen und Fichten hoben ſich wie verzauberte Geſtalten an 
von den Bosgquets ab, tauſend glitzernde Lichter 
Eiskryſtallen; nur die große Fontaine, die 
erhalten, gab den verlaſſenen Park⸗ 
Leben — ihre unterirdiſchen Waſſer 
als ſuchten gefangene Undinen den 


brachen aus den 
ein ſchützendes Holzdach 
anlagen geheimnißvolles 
rauſchten 110 l 

auf die Oberwelt. f 
895 En nach gothiſchem Style neuerbaute Schloß zeigte nur 
wenige erhellte Fenſter im Erdgeſchoß. Ueber dem ſchiefer⸗ 
plattirten Dache lag ein weißer Schein, zitternd und glänzend. 
Im Weſten trieben ſchwere Schneewolken vorüber. 

Park und Schloß — Alles lag ſtill, ernſt und träumend. 

Plötzlich trat aus einer verſchneiten Buchenallee eine 
Frauengeſtalt. Der warme dunkle Pelzmantel, der ſie voll⸗ 
ſtändig einhüllte, reichte bis zum Saum des Kleides, das Haupt 
umgab ein feines, weißes Wolltuch, deſſen breite Enden über 
den Rücken herabhingen. 

Mit litten 92 Hen Schritt trat die Geſtalt in das 
helle Mondlicht und athmete in vollen Zügen die kalte Abend⸗ 
luft ein; ein großes dunkles Augenpaar ſuchte wie traumver⸗ 
or. ter den Miriaden am Sternenhimmel nach einem 


— ein leiſer Seufzer — dann ſchritt die Einſame 
auf dem feſtgefrorenen Wege dem Schloſſe zu. 
Noch ehe fie die breite Marmortreppe, die von der Ter⸗ 


raſſe herabführte, erreicht hatte, öffnete ſich eine Thür des 


linken Flügels, in dem die Dienerſchaft untergebracht war. Ein 


alter Mann trat heraus und vor ihm her ſprang in tollen 
Sätzen eine prachtvolle blaugraue Dogge. 
„Ruhig, Syrri — till, ſage ich Dir!“ rief der Alte. 
Die Dogge aber war in zue Sprüngen bei jener hohen 
Frauengeſtalt angelangt, vor der ſie ſich mit allen Zeichen der 
Freude in den Schnee grub, daß die Flocken nach allen Seiten 
hoch aufſtoben. Doch nur einen Augenblick — dann klang es 
wie Jauchzen, und mit lautem Gebell verſchwand Syrri in 
der Thür, die offen geblieben. 
Was hat der Hund —? i 
Die Stimme tönte weich und melodiſch, dennoch hätte 
eine zartempfindende Menſchenſeele herausgehört, in der Bruſt 


dieſer Frau ſchläft alles Leben — oder es iſt alles darin ge⸗ 
torben. 5 5 

„Gnädige Frau, wir haben Gäſte bekommen — ein 
trankes Kind — ich konnte den Herrn nicht abweiſen — —“ 


Raſch trat die Schloßherrin näher. 


Beilage zur P 


ſene 


von 500 1 t Da mit feinem Tode dieſe Beihilfe 
wegfiel, hat auch Herr Dembinsli die Organiſtenſtelle wieder auf⸗ 
gegeben und iſt dem Vernehmen zufolge in das Lehramt zurückge⸗ 
treten. 

* Mrotſchen, 29. Dez. (Volkszählung. Krieger⸗ 
verein) Nach der letzten Volkszählung zählt unſere Stadt 1806 
Einwohner, gegen 1708 im Jahre 1885. Der Konfeſſion nach ſind 
906 evangeliſch, 749 katholiſch und 151 jüdiſch. Dem Geſchlechte 
nach ſind 888 männlich und 918 weiblich. — Bei der am vorigen 
Sonntag ſtattgehabten Generalverſammlung des hieſigen Krieger⸗ 
vereins wurde der Herr Diſtriktskommiſſarius, Lieutenant Wollen⸗ 
haupt, zum Vorſitzenden des genannten Vereins einſtimmig ge⸗ 
wählt. Der bisherige Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Flatau, 
welcher den Vorſitz über vier Jahre geführt, hat denſelben frei⸗ 
willig niedergelegt. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt gegen⸗ 
wärtig 63. (Bromb. Tagebl.) 

* Liſſa, 29. Dez. (Vortrag. Konzert. Oper.] In 
Ottos Hotel fand geſtern Nachmittag eine auf d des Ge⸗ 
werbevereins veranſtaltete Volksverſammlung ſtatt, in welcher Herr 
Landgerichtsrath und Landtags⸗Abgeordneter Koliſch über die 
Frage referirte: „Was muß ein Jeder über das Alters⸗ und In⸗ 
validen⸗Verſicherungsgeſetz wiſſen?“ Redner betonte zunächſt, daß 
ſchon früher im Gewerbeverein und in anderen Vereinen der Stadt 
über das Geſetz Vorträge gehalten worden ſeien, daß dieſe Vor⸗ 
träge aber meiſt für die Arbeitgeber berechnet waren. Es er⸗ 
ſcheine aber auch nothwendig, die Arbeitnehmer mit den Pflichten 
bekannt zu machen, welche das Geſetz fordere, und dieſem Zwecke 
ſollen die Erörterungen ganz beſonders dienen, damit die Arbeit⸗ 
nehmer ſich vor Nachtheil und Schaden zu bewahren im Stande 
ſeien. Hierauf ging der Herr Vortragende auf das Geſetz ein und 
erläuterte den Anweſenden die einzelnen Beſtimmungen deſſelben 
in eingehender Weiſe. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere 
Debatte, in welcher ſowohl von dem Herrn Redner, als auch von 
dem anweſenden Oberbürgermeiſter Herrn Herrmann noch ver⸗ 
ſchiedene aus der Verſammlung heraus geſtellte Anfragen klargelegt 
wurden. Allen denjenigen, die ſich noch weiter über das Geſetz 
informiren wollen, wurde im Laufe des Vortrages eine kleine 
Schrift empfohlen, welche die einzelnen Geſetzes⸗Paragraphen in 
gemeinverſtändlicher Weiſe erläutere. Die Schrift iſt betitelt: „Was 
ein jeder über das Alters⸗ und Invalidengeſetz wiſſen muß.“ Der 
Verfaſſer iſt Landtags- Abgeordneter Hitze. Der Preis des 
Schriftchens beträgt nur 20 Pf. — Am vergangenen Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete die Poſener Huſaren⸗Kapelle ein Konzert, welches ſich 
eines ſehr guten Beſuchs erfreute. — Für den Neujahrstag ſteht 
uns eine ganz beſonders intereſſante Abwechſelung bevor. An 
dieſem Tage wird nämlich das Opern⸗Perſonal vom Poſener 
Stadttheater im Kaiſerhofe hierſelbſt die Oper „Der Trompeter 
von Säkkingen“ zur Aufführung bringen. (L. Tabl.) 

Frauſtadt, 29. Dez. [Vortrag.] Geſtern hielt der Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes Herr Baron v. Seherr⸗Thoß 
auf Ober⸗Röhrsdorf im Licheſchen Saale einen Vortrag über das 
neue Einkommen⸗ und Gewerbeſteuergeſetz. Eröffnet wurde die 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung durch den Vorſitzenden des 
Bürgervereins Herrn W. Gruhl mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Dex Herr Landtagsabgeordnete leitete ſeinen Vortrag damit ein, 
daß er als nothwendig erachte, mit ſeinen Wählern Fühlung zu 
haben; wenn er es bisher unterlaſſen hätte, ihnen durch einen 
Vortrag über ſeine Thätigkeit näher zu treten, ſo ſei dies zumeiſt 
darauf zurückzuführen, daß die letztverfloſſenen beiden Seſſionen 


n 


„Was ſagſt Du, Anſelm? Ein Kind? Und krank? Da Behutſam trat die Freiin näher. Das Zimmer war leer, nur 


ſei Gott für, daß ich Hülfeſuchende von meiner Schwelle 
weiſen ſollte.“ ; 

Wie in rathloſer Verlegenheit ſtand der alte Kammer⸗ 
diener da. 

„Es iſt nur — 
haben — weil — — 

Doch ſchon ſchritt die Herrin an ihm vorüber. 

„Gleichviel — wer es auch ſei — Hortenſe von Rutten⸗ 
ſtein hat noch niemals einem Bittenden Hülfe verweigert.“ 

Und ſchon hatte ſie die Treppe erſtiegen, war über die 
Terraſſe geeilt und betrat den Gartenſalon, der im Schmucke 
eines Wintergartens prangte. Dort warf ſie Pelzmantel 
und Tuch von ſich, ſchüttelte die Schneeflocken vom Saum 
des einfachen blauen Sammtkleides, das trotz ſeines engliſchen 
a ihre wunderbaren Formen plaſtiſch hervorhob, und 
ragte: 5 | 
„Wo iſt das Kind?“ 

Immer noch malte ſich tödtliche Verlegenheit in Anſelms 
Mienen. 

»In meinem Zimmer — die Fremdenzimmer find unge⸗ 
heizt — und die Kleine liegt im Fieber —“ 

„Anſelm!“ Vorwurfsvoll kam es von den Lippen der 
Frau von Ruttenſtein. „Seit fünfzehn Jahren biſt Du in 
meinem Dienſte; meinſt Du, weil ich auf jedes Glück ver⸗ 
ib habe, mein Herz ſei kalt geworden, wie dieſer Marmor⸗ 

0 “ 

Eine Hebe, deren Piedeſtal von großblättrigem Epheu 
umwuchert, leuchtete aus dem Grün breitblättriger Cacteen. 
Auf dies Kunſtwerk wies die Freiin. 

Anſelms Augen füllten ſich mit Thränen. 

„Ich weiß — o, ich weiß — allein in dieſem Falle —“ 

„Genug der Worte! Ich will das Kind ſehen. Laſſe 
neben meinem Boudoir die beiden Zimmer ſofort durch⸗ 
wärmen — gieb Auftrag in der Küche, daß ein Abendeſſen 
ſervirt werde — doch, vor Allem muß ich wiſſen, woran es 
fehlt! Du aber ſende den Reitknecht ſofort zu Dr. Starck 
ins Dorf hinab.“ 

Einige Minuten ſpäter öffnete Hortenſe von Ruttenſteiu 
leiſe die Thür zu Anſelms Zimmer. 

Eine wohlige Wärme ſchlug ihr entgegen. Das nicht 
ſehr geräumige Gemach war nur durch eine große Aſtrallampe 
beleuchtet, aber die matte roſa Glasglocke tauchte alles in den 
Schimmer der Morgenröthe. Vor dem Bett ſtand eine alter⸗ 
thümliche chineſiſche Wand, von der bezopfte Mandarinen in 
goldenen Gewändern verſchmitzt herabſahen, und dicke Mouſchuks 
glöckchengarnirte Baldachins über ſie hielten. 

Vom Bett her kamen unruhige Athemzüge, leiſes Klagen. 


ich glaubte nicht recht gehandelt zu 
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roßen Steuerreform⸗ und anderen geſetzgeberiſchen Vorlagen das 

ntereſſe der weiteſten Kreiſe in Anſpruch nehmen, habe er es für 
555 Pflicht gehalten, nicht länger damit zu zögern. Referent be⸗ 
prach nun eingehend die wichtigſten Punkte des Einkommenſteuer⸗ 
Geſetzes, welches darauf abziele, die weniger Bemittelten zu ent⸗ 
laſten und die großen Vermögen ſchärfer heranzuziehen, um ſo eine 
gerechtere Vertheilung der Laſten herbeizuführen. Redner beſprach 
die einzelnen Steuerſätze, die Art der Veranlagung und endlich die 
Strafbeſtimmungen, welche auf das Hinterziehen der Steuer gelegt 
find. Die neue Gewerbeſteuer⸗Vorlage bezwecke ebenfalls die Enk⸗ 
laſtung der kleineren Betriebe und die ſchärfere Heranziehung der 

rößeren. Sie laſſe beſonders den kleineren Handwerkerſtand voll⸗ 
tändig frei, belaſte den mittleren nur mäßig und werde wie die 
Einkommenſteuer bei großen Betrieben ſchärfer angezogen. Auch 
zu dieſer Vorlage gab Redner ein zuſammenfaſſendes Bild aller 
einſchlägigen Verhältniſſe und ſprach am Schluß die Bitte aus, es 
möchte eine hieran ſich ſchließende Diskuſſion weitere Aufſchlüſſe 
bringen. Es entſpann ſich denn auch eine ſehr angeregte Debatte 
über verſchiedene Punkte der Steuervorlagen. Nach Schluß der⸗ 
ſelben ſprach Herr Bürgermeiſter Simon den Dank der Verſamm⸗ 
lung und den Wunſch aus, der Herr Landtagsabgeordnete möchte 
recht bald wieder Veranlaſſung nehmen, der Wählerſchaft durch 
einen Vortrag näher zu treten. Die Verſammlung ihrerſeits dankte 
dem Herrn Vortragenden für das Gehörte und das warme In⸗ 
tereſſe, welches er für die Förderung ſeines Kreiſes in ſo hohem 
Maße entwickle, durch Erheben von den Plätzen. 

l 2 (Frauſtädt. Kreisbl.) 

„ Schneidemühl, 29. Dez. [Verhaftung.] Der Arbeitec 
Mielke wurde vor einigen Tagen verhaftet, weil er nach Ausſage 
ſeines Sohnes vor zwei Jahren einem Menſchen mit einem Spaten 
den Kopf geſpalten, den Mann erwürgt und an Ort und Stelle 
vergraben haben ſoll. Der Verhaftete erklärte, daß es ein Pferd 
geweſen ſei welches er dort erſchlagen und vergraben habe. Es 
wird eine Nachgrabung an jener Stelle unternommen werden. 

* Schönlanke, 28. Dez. [Termin. Konzert.] Bereits 
ſeit etwa 50 Jahren ſchweben hier Verhandlungen bezüglich der 
Vereinigung der Stadt mit dem Dorfe Schönlanke. Bisher ſind 
jedoch ſämmtliche Verſuche an dem Widerſtande des größten 
Theiles der Beſitzer von Dorf Schönlanke geſcheitert. Neuerdings 
iſt die Sache nun nochmals behördlicherſeits in die Hand genom⸗ 
men worden, und hat das königliche Landrathsamt zu Czarnikau 
auf den 28. Januar 1891, Vormittags 11 Uhr, im Hübke'ſchen 
Saale hier einen Termin anberaumt, zu welchem jämmtliche Be⸗ 
theiligte eingeladen worden ſind. Durch die Vereinigung beider 
Ortſchaften wäre entſchieden einem großen Bedürfniß abgeholfen, 
da ein großer Theil von Grundſtücken, welche zum Dorfe gehören, 
mitten in ſtädtiſchen Beſitzungen gelegen ſind. Vorgeſtern 
Abend veranſtaltete der hieſige Männergeſangverein im Hübke'⸗ 
ſchen Saale ein Konzert, verbunden mit Geſangsvorträgen. Nach 
dem Konzert fand ein Tanzvergnügen ſtatt. : 

Bromberg, 29. Dez. Bezirksausſchuß. Gejund: 
heitszuſtand.] In der Sitzung des Bezirksausſchuſſes am 
Sonnabend wurde in der Armenſtreitſache Wilhelmshöhe wider 
Miroslaw die klageführende Gemeinde abgewieſen, in Sachen 
Leipzig wider Schubin, ferner Kaiſersfelde wider Trlong wurden 
die Beklagten verurtheilt; in den Sachen Gr. Leſchütz wider Kl. 
Werdershauſen und Dzierzanzno wider Rozanno die Beweisauf⸗ 
nahme beſchloſſen. Kinder⸗ und andere Krankheiten herrſchen 
hier zur Zeit in hohem Grade. Außer den Maſern die unter den 
Kindern epidemiſch auftreten, graſſirt auch der Würgengel der 


in den hohen Polſtern des Lagers warf ſich der Körper eines 
Kindes hin und her. . 
5 Ein wenig rückte Hortenſe die chineſiſche Wand zur 
eite. 0 

Welch liebliche Erſcheinung! Von dem Weiß des Kiſſens 
hob ſich der Kopf eines etwa fünfjährigen Mädchens. Un⸗ 
gewöhnlich ſtarkes und langes Haar ringelte ſich in natür⸗ 
lichen Locken und eine der kleinen Hände hatte ſich tief in 
dieſe ſchwarze Haarfluth vergraben. Das feine ovale Geſicht⸗ 
chen war bleich, nur auf den Wangen brannten rothe Flecken. 
Unter den dunkelumrandeten Lidern, die halb geöffnet waren, 
blitzte es zeitweiſe auf, ſonſt aber lag es wie ein Schleier über 
den ſchwarzen Augenſternen. 

Etwas ſeltſam Bekanntes ſchaute Hortenſe aus dieſem 
Kinderantlitz an. Wo hatte ſie dieſe mandelförmigen Augen 
ſchon geſehen? 9 

„Heiß — Papa — heiß iſt Dudu — —“ flüſterten die 
trockenen Lippen des Kindes, das ſich unruhig bewegte. g 

Hortenſe trat zum Tiſche, auf dem ſich eine Karaffe mit 
Waſſer befand. Sie goß einen Theil der Flüſſigkeit in ein 
Glas, nahm dann ihr Taſchentuch, ein feines Leinengeſpinnſt, 
das ſie anfeuchtete, trat behutſam zum Bett und legte das 
Tuch auf die glühende Stirne der Kleinen, auch gelang es 
ihr, dem Kinde etwas Waſſer einzuflößen. Beides be⸗ 
wirkte, daß die Kranke ruhiger wurde, aber ſie hatte das 
fieberheiße Händchen feſt um der Gräfin Handgelenk geſchloſſen 
und Hortenſe, die nie ein Kind beſeſſen, ſaß ſtill und gedul⸗ 
fine ſah mit Blicken der Theilnahme in das liebliche Ge⸗ 
ichtchen. 


„Armer kleiner Vogel“ — ſagte ſie leiſe — „wo 
Du hingehören?“ ; e mag 
Behutſam zog ſie die Wand vor das Bett, ſo daß ſie 


ſelbſt mit der Kleinen im Schatten war. Da öffnete ſich die 
Thür. Im vollen Lichte der Lampe erſchien eine hohe 
Männergeſtalt. Ein todtbleiches, frühzeitig gealtertes Antlitz, 
umrahmt von üppigem, grau melirtem Haupthaar, ſchaute 
angſtvoll nach dem Schmerzenslager des Kindes. ö 

Die Freiin erbebte. Ein Aufſchrei wurde gewaltſam 
von ihr unterdrückt. Sie ſtarrte nach dem Manne, der in 
jeder Bewegung den Soldaten verrieth. Sein Auge hatte die 
Freiin bemerkt. Er trat einige Schritte näher und verbeugte 
ſich leicht. 5 

„Geſtatten Sie, gnädige Frau, daß ein Fremder —“ Dr 

Behutſam hatte 5 ihren Arm aus dem Händchen N 
des Kindes befreit. Jetzt erhob fie ſich vom Rande des 
Bettes und trat in das Licht. 

„Hortenſe —“ 
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und das Penſionsgänschen mit in den Kauf. 
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Kinder, die Diphtheritis. Auf Brenkenhof ſind in der Feſtwoche 
dieſer Krankheit allein drei Kinder verſchiedener Familien im Alter 
von 1, 2 und 3 Jahren erlegen. Auch am Unterleibstyphus liegen 
hier z. Z. mehrere Perſonen ſchwer darnieder. 

Thorn, 29. nr [Holzeinfuhr und Fibre eg 
Die Holzeinfuhr aus Rußland iſt in den letzten Jahren erheblic 
geſtiegen. Vom 1. April bis zum 1. Oktober d. Is. kamen auf 
der Weichſel hier 2059 Traften durch gegen 1693 in der gleichen 

eit des Vorjahres und 1431 im Jahre 1888. Der Verkehr hat 
ch demnach in den beiden letzten Jahren um 262 und 366 Traften 
vermehrt. Bei dem anderen Schifffahrtsverkehr auf der Weichſel 
iſt das Entgegengeſetzte der Fall. Während im Sommerhalbjahr 
1888 aus Polen hier 1167 beladene Kähne eingingen, trafen in der 
leichen Zeit des Vorjahres nur mehr 805 und in dieſem Jahre 
ogar nur 636 beladene Kähne ein. Dieſer Rückgang wird durch 
den etwas geſteigerten Verkehr von Güterdampfern nicht ausge⸗ 
glichen. Nur beim Stromverkehr nach Polen iſt eine mäßige Zu⸗ 
nahme zu verzeichnen. Vom 1. April bis zum 1. Oktober v. Is. 
gingen von hier nach Polen 335 beladene Kähne und 34 Güter⸗ 
ampfer ab und in der gleichen Zeit dieſes Jahres 398 Kähne und 
54 Güterdampfer. 

* Goldberg, 29. Dez. (Bahnangelegenheit.] Nach 
einer Bekanntmachung des Bezirksausſchuſſes zu Liegnitz hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Eiſenbahn⸗Direktion in Berlin 
beauftragt, mit den ausführlichen Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
von Goldberg nach Löwenberg und von Goldberg nach Merzdorf 
zu beginnen. 

Löwenberg, 29. Dez. [Auf der Kanzel geſtorben.) 
Den Superintendenten und Kreis⸗Schulinſpektor Deckart in Giers⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes ereilte vorgeſtern während der Feſtpredigt 
auf der Kanzel plötzlich und unerwartet der Tod. Ein Herzſchlag 
hatte dem Leben des in allen Kreiſen hochverehrten Mannes und 
Prieſters ein jähes Ende bereitet. j $ 

* Hirſchberg, 29. Dez. [Der ſtädtiſchen Anleihe in 
Höhe von 1 150 000 M., deren Abſchluß namentlich auch durch die 
lange Krankheit des verſtorbenen Erſten Bürgermeiſters Baſſenge ver- 
zögert wurde, iſt nunmehr unterm 8. Dezember die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt worden. Nach dem Wortlaute des Privilegiums 
ſoll die Summe ihre Verwendung finden zur Deckung der Aus⸗ 

aben für Ausbeſſerung bereits entſtandener Hochwaſſerſchäden und 
ür Anlagen zur Verhütung ſolcher, ferner zur Ausführung einer 
Waſſerleitung, zum Bau eines Krankenhauſes und eines öffentlichen 
Schlachthauſes, zur Leiſtung einer Beihilfe für den Bau der Eiſen⸗ 
bahn von Hirſchberg nach Petersdorf, ſowie zur Verbeſſerung und 
Erweiterung verſchiedener Gemeinde-Einrichtungen. Von den ge⸗ 
nannten Bauten ſind das Schlachthaus und das Krankenhaus 
bereits ihrer Beſtimmung übergeben; auch von den Waſſerbauten 
ſind der Fluthgraben, der das Waſſer des Bobers unmittelbar 
unterhalb des Hausberges hinführt, ſowie die Regulirung des Zacken 
von der Dinglingerſchen Fabrik bis zur neuen Zackenbrücke bereits 
fertig. Auszuführen iſt noch die weitere Regulirung des Zacken 
bis zum Hausberge, ſowie die ſtädtiſche Waſſerleitung, die von 
Steinſeiffen bei Krummhübel ausgeht und im kommenden Jahre 
in Angriff genommen werden ſoll. (Bresl. Ztg.) 


Handel und Verkehr. 
Reichsbank. In der geſtrigen Verſammlung des Zentral: 
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wärtige Lage der Bank zahlenmäßig dargeſtellt. Der Vorſtzende, 


Reichsbank⸗Präſident Dr. Koch, a dazu, daß dieſelbe aller: 
dings beſſer ſei als im Vorjahre, da ſich in der letzten Woche der 
Metallvorrath nicht vermindert, ſondern vermehrt habe, die An⸗ 
lage um 8 Millionen kleiner und die Notenreſerve um 37 Millionen 
ſtärker ſei; dennoch bleibe eine Ueberſchreitung der 
ſteuerfreien Notengrenze nach den Erfahrungen früherer 
Jahre nicht unwahrſcheinlich. Jedenfalls jei 5 günſtiger Kurſe 
der fremden Wechſel und der eingetretenen Ermäßigung des Dis⸗ 
konts am offenen Markt eine Herabſetzung des Bank⸗ 
diskonts gegenwärtig noch nicht räthlich. Die 
Verſammlung war hiermit einverſtanden. Die übrigen Berathun⸗ 
gen betrafen die Zulaſſung gewiſſer Stadt⸗Obligationen zur Be⸗ 
leihung im Lombardverkehr. 

Emiſſionen in Deutſchland im Jahre 1890. Der 
„Deutſche Oekonomiſt“ veröffentlicht eine intereſſante. Ueberſicht der 
im Jahre 1890 ſtattgehabten Emiſſionen, welcher wir folgende 
Daten entnehmen. Es ſind im Jahre 1890 emittirt worden (die 
in Klammern befindlichen Ziffern bezeichnen den Kurswerth) nach 
Tauſenden in Mark gerechnet: Staatsanleihen, deutſche 442 500 
(414 944), ausländiſche 78 100 (71764) Kommunal -⸗Anleihen, deutſche 
59 750 (58 102), Pfandbriefe, deutſche 220 000 (220 000), Eiſenbahn⸗ 
Obligationen, deutſche 8000 (8020), ausländiſche 132 600 (117 062), 
Eiſenbahnaktien, deutſche 1500 (1650), ausländiſche 17 300 (20 388), 
Bankaktien, deutſche 78 687 (104 036), ausländiſche 3400 (3900), In⸗ 
duſtrie⸗Obligationen, deutſche 54875 (55 197), ausländiſche 3065 
(3066), Induſtrieaktien 136.550 (171619), ausländiſche 2065 (2551). 
Geſammtſumme der Emiſſionen in 1890: 1238 392 000 M. bei 
einem Kurswerth von 1 252 299 000 M. gegen 1549 205000 Mark 
(1519 813 900 M.) in 1889 und 1 842 516 000 M. (1841 644000 M. 
in 1888. Bringen wir von den Beträgen pro 1889 und 1890 die 
nicht ſtempelpflichtigen deutſchen Staatsanleihen in Abzug, ſo 
bleiben als effektenſtempelpflichtig pro 1889 etwa rund 1320 
Millionen, für 1890 rund 840 Millionen und hiermit ſteht das 
Aufkommen an Effektenſtempel ſo ziemlich in Uebereinſtimmung, 
welches in den erſten 11 Monaten 1889: 9,76 Millionen, 1890 
aber nur 5,65 Millionen Mark betragen hat. Die Aufwendungen 
für ausländiſche Anleihen (Staats: und Kommungl⸗Anleihen, 
Pfandbriefe, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Obligationen) haben nach 
den Emiſſionskurſen betragen: 1887 417,36, 1888 551,34, 1889 
524,93, 1890 191,89 Millionen Mark. Der Kapitalexport nach dem 
Auslande iſt alſo im abgelaufenen Jahre recht geringfügig ge⸗ 
weſen, doch iſt bei dieſer Frage auch zu berückſichtigen, daß auf 
dem Wege der Arbitrage erhebliche Beträge ausländiſcher Werthe 
in den erſten drei Quartalen ins Ausland abgefloſſen, in den 
letzten Monaten in Folge der Londoner Kriſis allerdings zum Theil 
auch wieder zurückgekehrt ſein werden. 

Geraer Handels⸗ und Kreditbank. In Gera findet 
demnächſt eine Verſammlung von Aktionären ſtatt, um über ein 
gemeinſames Vorgehen gegen den Verwaltungsrath, welcher regreß⸗ 
pflichtig 8 werden ſoll, Beſchluß zu faſſen. 

Die Auffindung von Chromerzen am Zobtenberge und 
bei Frankenſtein in Schleſien it auch für die deutſche Thon⸗ 
induſtrie von Bedeutung. Bisher war die deutſche Induſtrie 
für ihren Bedarf an Chromerzen auf Bezüge aus Bosnien, Syrien, 
Neukaledonien und Neuſeeland angewieſen, alſo aus Entfernungen, 
welche die Erze erheblich vertheuerten. Die Erzlager am Zobten 
bei Tampadel enthalten Magnochromit mit einem Gehalt von 35 
bis 42 Proz. Chromoxyd, bei Frankenſtein hat man Erze mit 
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“* Wollauftion in Berlin. Am 16. Januar findet die 
Wollauktion der Herren Guſtav Ebell u. Co. hierſelbſt ſtatt. Es 
amm — — I 5 und 15000 Kiloar. Buenos⸗Ayres 

n ur Auktion. Wir verweilen au * Bo: 
i Vekanntmachung. a — 
e Gründung in Italien. Nach einer Meldun 
Genueſer * hat ein beuces Konſortium in Pontedecime 
bei Genua ein Terrain erworben, um dajelbit eine große Draht⸗ 
und Drahtſeilfabrik zu errichten. An der Spitze des Unterneh nens 
ſteht die befannte Aktiengeſellſchaft für Seilfabrifation vormals 
Ferdinand Wolff in Mannheim, die auch das techniſche Perſonal 
ſtellt und ſollen die Arbeiten bereits im Januar begonnen werden. 

“ Ruſſiſch⸗engliſche 4½proz. Anleihe von 1875. 
Berlin eingetroffene Petersburger Nachrichten bringen die Meldung 
von der beabſichtigten Konvertkrung der ruſſiſch⸗engliſchen 4½proz 
Anleihe von 1875 (konſolidirte Anleihe V. Emiſſion) in eine proz. 
Anleihe, und zwar unabhängig von der anderen in der Vorbereitung 
befindlichen Konvertirungsoperation, bei welcher es fich, wie unſern 
Leſern bekannt iſt, um eine Anzahl höher verzinslicher Eiſenbahn⸗ 
anleigen handelt. Der urſprüngliche Betrag dieſer Anleihe war 
15 Millionen Pfd. Sterl, doch war bis zum Jahre 1888 etwas 
über 300 0.0 Lite. derſelben bereits amortiſirt und zwar durch 
ähnliche Pari⸗Ausleoſung. Bisher glaubte man übrigens, daß bei 
einer etwaigen Konvertirung dieſer Anleihe der Typ der Aproz. 
gewählt werden würde. Nach der obigen Nachricht ſcheint es“ alz 
ob der ruſſiſche Finanzminiſter von dieſer Abſicht abgegangen wäre. 

5 Auswärtige Konkurſe. Riemendrehereibeſitzer Abraham 
5075 ſen., Barmen. — Max Freiherr Taets von Aemerungen, 
Erkelenz. — Handelsmann Fr. J. Otto, Glauchau. — Kaufmann 
Alfred Frank, Halle a. S. — Gaſthofbeſitzer und Fleiſchermeiſter 
Carl Krauſe, Herzberg (Elſter). — Färbermeiſter Michael Hermaun, 
Kaukehmen. — Firma Tuch und Kruſe, Nordhauſen. — Kaufmann 
A. Grand, Ortelsburg. — Tuchmachermeiſter Ignatz Maday, 
Sohrau. — Kaufmann Georg Hoffmann, Tarnowiß. 


Verlooſungen. 


Poſener Pfandbriefe. Schluß.) 
Zugleich ſind die bereits früher ausgelooſten. 
ſtändigen Pfandbriefe: 
5 1) zu 4 Prozent: 
2 Ser. I. à 1000 Thlr. = 3000 M.: Nr. 1380 731 2120 317 
953 3805 4240 5035 310 6039 967 10014 628 767. 

„Ser. II & 200 Thlr. — 600 M. Nr. 199 482 695 970 988 
2957 3244 393 811 4087 384 527 542 677 798 826 5111 490 856 
6767 7203 829 891 9359 458 492 10008 228 260 263 384 11154 
354 474 12011 053 510 748 776 13281 341 637 816 869 964 14180 
611.885 15083 464 788 880 989 16022 17316 425 576 708 791 
18079 092 139 343 403 758 918 19059 114 273 461 610. 

Ser. III. à 100 Thlr. — 30 M.: Nr. 747 921 927 1407 517 
566 667 680 969 997 2398 583 651 689 960 983 3434 522 617 641 
648 649 675 4007 378 510 642 727 756 5261 285 298 339 424 653 
838 850 6131 216 225 272 583 612 806 992 7118 340 504 929 969 
8694 9159 713 10182 214 225 375 732 852 11225 729 794 12130 
396 579 596 694 740 883 13091 100 183 510 987 14054 137 302 
398 464 573 607 691 931 996. 

Ser. V. à 500 Thlr. = 1500 M.: Nr. 373 691 1638 2175 591 
608 3955 4523 5188 588 595 632 6067 416. 

Ser. VI. & 1000 Thlr. = 3000 M: Nr. 536 2175 724 9388 
21072 22704 23307 


aber noch rück⸗ 


Ausſchuſſes wurde, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, die gegen: 45 —48 Proz. Chromorydgehalt gefunden. 517 13705 15352 468 16520 980 18740 901 

5 ͤn!n!! ]ꝗ r p ̃ . ]% ꝗͥ.:m.. dd f. rd . y . 2 REITEN EEE 
Ein Ausruf des Schreckens — der Freude — maßloſer zu werden — die öffentliche Meinung an meine Ferſen zu „Das Kind ſoll nicht darunter leiden. abe zu 

Ueberraſchung. i 0 N hängen W er EL dee 5 den a u. 1 x —— . 11 
„Hortenſe — Du — Sie, hier?“ Ich hatte keine Lüge nöthig, um Unwohlſein vorzu⸗ kann Dr. Skarck hier ſein. Ich laſſe die Kleine in mein 
Sie maß ihn mit kühlem Blicke und die ſonſt weichen ſchützen — ich glaubte, dem Sterben nahe zu ſein — das Zimmer hinüber bringen und bitte Sie mein Gaſt zu fein, je 

und edlen Züge ihres Geſichts bekamen etwas Hartes und jahrelang getragene Weh brach plötzlich über mir zuſammen lange es Ihnen gefällt — —“ 

Froſtiges. — fort — nur fort! Dieſe Augen nicht mehr ſehen zu müſſen, „O Hortenſe, Sie ſammeln glühende Kohlen auf mein 
„Sie find bei mir, Graf Gatterfeld! Schloß Rutten- den Mund nicht, der mir am Altare Treue geſchworen und ſchuldig Haupt.“ 


ſtein iſt ſeit Jahren wieder in meinem Beſitz!“ 

Er lachte bitter auf. 

„Bei Ihnen — wie ſeltſam! Welch' ein neckiſcher Gott 
iſt der Zufall! Ich bin auf der Flucht vor ruſſiſchen Grenz⸗ 
wächtern und das zerſchellte Rid eines Miethwagens wirft 
mich meiner Feindin vor die Füße.“ 

Hortenſe von Ruttenſtein ſtreifte des Grafen verzerrtes 
Antlitz mit einem unſagbaren Blicke. 


„Ihre Feindin? Weil ich mehr Adel des Charakters 
hatte, als Sie — weil ich ein Band freiwillig zerriß, das 
Konvenienz und Spekulation unſerer Familien geknüpft — 
weil ich Sie frei gab und verließ, als ich Ihre auflodernde 
Leidenſchaft für die, gleichfalls reiche, doch bürgerliche Lenka 
Pfantir, die Tochter des Bojaren büßen mußte? Glauben 
Sie nicht, daß mir dies gar ſo leicht geworden. Ihre ſtolze 
Schönheit, Ihr Geiſt, Ihre Talente und die ſüße Heuchelei, 
mit der Sie meine Sinne beſtrickten, hatten Ihnen mein Herz 
gewonnen — ich war jung und wollte geliebt fein. 

Graf Gatterfeld richtete ſich auf. 

„Ich liebte Sie damals, Hortenſe — —“ 

Ein zorniger Blitz ſchoß aus der Freiin Augen. 

„Entweihen Sie das Wort Liebe nicht, die Sie nie ge⸗ 
kannt! Sie nahmen die halbe Million, die ich Ihnen zubrachte 
Ich lebte an 
Ihrer Seite mir ſelbſt überlaſſen, präſidirte Ihren Geſell⸗ 
ſchaften und ſchritt einſam durch die großen Räume von Schloß 
Wangenſtedt, wenn Sie monatelang in 17 7 oder in Bukareſt 
weilten. Ich hatte kein Kind — der ſüßeſte Troſt des Weibes 
war mir verſagt. Ich war doppelt elend und habe doch die 
Kette acht Jahre geſchleppt. Dann kam ein furchtbarer Tag 
für mich. Sie hatten in waghalſigen Eiſenbahn⸗Spekulationen 
unſer, d. h. mein Vermögen verloren — ich erfuhr es durch 
den Verwalter. Und Abends, da kehrten Sie heim aus Ru⸗ 
mänien; doch nicht allein — ſie brachten ſich in achtzehn 
Schlitten Gäſte mit. Die Kerzen flimmerten im Saale, die 
Treibhäuſer waren all ihres Blumenſchmuckes beraubt, der die 
Säulen und Wände zierte; man zechte, jubelte, tanzte und ich 
ſah ſtarren Auges, wie Sie, mein Gemahl, Lenka Pfantir vor 
aller Welt, vor Ihrem Weibe, mit Liebenswürdigkeiten über⸗ 
häuften. Ich ſah die mitleidigen Blicke der Dienerſchaft, hörte 
das Ziſcheln der Gäſte, wußte, daß von dem Augenblicke an 
jede Hoffnung, Sie wieder zu gewinnen, für mich verloren. 
Da empörte ſich das Weib in mir — ich konnte leiden und 
hatte unſagbar gelitten, doch im Geheimen — und Sie ver⸗ 
urtheilten mich, mein Elend der Welt zu zeigen — bedauert 


nun einer Anderen ebenſo log. 

Ich verließ, von einer treuen Dienerin begleitet, noch in 
derſelben Nacht, trotz bitterer Kälte und Schneegeſtöber 
Wangenſtedt und reiſte nach Lemberg zu meinem Oheim. — 
Sie hatten mich nicht einmal vermißt im Rauſche des Glücks; 
erſt am nächſten Abend, als ich ihren Gäſten die Honneurs 
nicht machte, fragten Sie nach mir und die Dienerſchaft mel⸗ 
dete meine Flucht. 

Seltſam — es ſind heute zehn Jahre. Ich mußte den 
ganzen Tag daran denken! Unſere Ehe wurde getrennt, ſehr 
ſchnell — Sie hatten ja Eile, Lenka Pſantir heimzuführen 
und ſich mit ihrem Vermögen zu retten. Ich nahm meinen 
Mädchennamen wieder an und lebte in völliger Abgeſchieden⸗ 
heit auf Onkel Heinrichs Beſitzung. Als der Tod ihm die 
Augen geſchloſſen, wurde ich ſeine Univerſalerbin. Meine erſte 
Handlung war, Ruttenſtein, das Schloß, in dem ich geboren, 
und das Sie verpfändet, zurück zu gewinnen. Es gelang mit 
großen Opfern — ich ſchmückte das traute Heim meiner 
Kindheit und lebe ſeit fünf Jahren allein — doch nicht ein⸗ 
ſamer, als ich es an Ihrer Seite geweſen. Ich habe ver⸗ 
geſſen gelernt.“ 

Das Kind ſeufzte leiſe und warf das Köpfchen hin und 
her. Im Augenblick war die Freiin an ſeinem Lager und 
kühlte aufs Neue das Tuch. Auch Graf Gatterfeld trat an 
das Bett, beugte ſich angſtvoll über die Kleine. Hortenſe 
fragte halblaut: 

„Iſt das — —?“ 

Der Graf nickte. „Es iſt Lenka's Kind; das letzte von 
den Vier, die ſie mir geboren. Sein Leben gab ihr den 
Tod.“ 

„Lenka — todt! — Und die Kleine —?“ 

„Sie iſt ohne die Liebe einer Mutter unter Strapazen 
und Entbehrungen aufgewachſen — ein Mädchen! Ich war 


Er haſchte nach ihrer Hand, um ſie zu küſſen, allein 
die Freiin wehrte es ab und die Ruhe einer Marmorſtatue, 
die ſie hatte, ſcheuchte ihn zurück. Das ſah er ein — die 
Macht ſeiner Erſcheinung war verloren — in Hortenſe lebte 
allein das beleidigte Weib. 

Der Arzt kam. „Ein ſtarkes gaſtriſches Fieber“, war 
ſein Ausſpruch. „Das Kind kann nicht von der Stelle 
geſchafft werden — es kann wochenlang dauern, bis die Kleine 
ſich erholt.“ 

Graf Gatterfeld ſchlug die geballte Fauſt an die Stirn. 

„Und ich muß fort — man wird mich vielleicht hier 
ſuchen —“ 

„Sie ſind ſicher bei mir, die Grenze iſt vier Stunden 
entfernt — und wohin wollen Sie? Sprechen Sie ungeſcheut 
— Dr. Starck iſt vertraut mit unſeren Verhältniſſen.“ 

Der Graf ſah ſtarr vor ſich hin. 

„Wohin? Weiß ichs ſelbſt!? Nach Monaco — um 
mit dem Reſte meiner Habe das Glück zu verſuchen — —“ 

„— oder im Parke hinter dem Spielhauſe durch eine 
Kugel enden? Nein, Georg“, — ſie nannte ihn zum erſten 
Male wieder bei ſeinem Taufnamen — „nein! Laſſen Sie 
das Kind in meiner Pflege, ich will es hüten und lieben, 
als hätte ich es Ihnen geſchenkt. Sie aber nehmen Dienſte 
auf einem der Kriegsſchiffe, die in wenigen Tagen nach 
Samoa gehen — kehren Sie glücklich wieder, dann möge 
der gnädige Gott unſer weiteres Schickſal in ſeine Obhut 
nehmen.“ 

9 Ehe fie es wehren konnte, ſchloß der Graf ſie in 
feine Ane. 

„Sie ſind ein edles, ein ſeltenes Weib, Hortenſe! Ein 
ganzes Leben iſt eine zu kurze Spanne Zeit, um mich gut 
machen zu laſſen, was ich an Ihnen verſchuldet! Es ſei, wie 
Sie es wollen — ſchon morgen früh reife ich — doch, 


viel auf Reiſen — politiſch — und mochte mich doch Hortenſe, wenn ich zurückkehre, wenn die Sehnſucht mich nicht 


von dem Kinde nicht trennen. 


or Kurzem warnten mich nur zu meinem Kinde, wenn fie mich auch zu Ihnen treibt — 


Freunde, man wolle mich als deutſchen Spion verhaften. dann —?* 


Ich entfloh; doch Dora erkrankte, die Angſt um das Kind 
trieb mich an, irgend wo Obdach zu ſuchen — zu allem Un⸗ 
lück brach hundert Schritt vom Schloſſe ein Rad — o, 
ortenſe, Sie ſind vom Schickſal grauſam an mich gerächt; 
Ihr ſtiller Fluch hat mich und Lenka nicht glücklich werden 
laſſen und ſelbſt das unſchuldige Kind leidet darunter.“ 

Er bedeckte das Antlitz mit beiden Händen. Das Mit⸗ 
leid des Weibes regte ſi 
ja dieſen Mann einſt geliebt, nur lag es wie Mehlthau auf 
ihrer Seele. 5 


in der Freiin Herzen. Sie hatte — wieder verſunken, der Stern der 9 


Dann, Georg, ſoll Dora die zärtlichſten Eltern ihr 
eigen nennen.“ 1 ö 

Die Vorſehung hatte es anders in ihrem Rathſchluß 
angeordnet. Graf Gatterfeld kehrte nicht heim. Das vom 
Orkan aufgewühlte Meer verſchlang im Hafen von Samoa 
das Schiff, das ihn trug. Hortenſe von Ruttenſtein hat das 
Bild ihres einſtigen Gatten mit Trauerflor verhüllt. Allein 
offnung. Und doch 
nicht allein. Ein köſtlicher Schatz iſt ihr ja geblieben — 
ein Kind. 
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Ser. VII. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 1179 578 2203 
3000 070 4591 647 713 5016 6097, 7868 8109 301.825 10495 
11150 12021 180 296 362 570 13061, 125 158 489 644 676 821 
14257 280 438 513 546 676 988 15030 175 183 345 432 485 618 678 
901 948 968 16165 265 404 420 646 679 766 17183 194 284 574 
595 624 944 18025 321 403 748 855 956 993 19937 084 098 535 
553 20041 399 495 618 917 21238 471 533 534 731 837 857 906 
953 954 966 986 22166 215 543 608 653 679 752 23518 756 757 
795 845 847 853 861 951 24162 365 581 665 25250 552 769 970 
26079 144 271 396 485 572 781 27137 162 186 199 326 424 456 
583 618 708 734 786 792 953 28054 175 226 246 466 554 648 
724 900 913 930 29139 241 341 438_456 560 699 749 30063 175 
226 325 327 328 365 541 720 740 827 828. 

Ser. VIII. à 200 Thlr. — 600 Mark: Nr. 316 388 574 
1359 441 636 892 2354 599 658 751 3043 212 217 244 277 412 
762 4012 030 286 601 671 834 5652 798 6700 7455 744 865 
8236 740 9442 10072 078 11393 398 630 981 12159 163 404 
701 13187 622 14116 15162 552 982 16031 231 681 719 855 
17124 315 396 18095 501 766 19350 826 21016 310 347 22194 
374 498 23286 287 383 616 850 24031 164 360 363 439 568 656 
682 781 788 900 25307 396 400 514 543 744 753 823 844 878 
898 26191 276 309 339 509 564 565 733 793 839 864 942 984 
997 27004 022 025 108 150 392 426 537 540 724 756 784 786 
28049 089 271 334,471 498 519 531 744 842 936 965 974 29115 
201 243 464 543 554 562 598 674 852 867 30008 009 062 156 
324 338 394 419 559 607 649 659 884_ 885 888 949 952 953 964 
31075 183 338 385 386 521 777 797 837 878 932 941 951 986 
32121 255 285 289 205 339 340 498 518 573653 694 753 806 
33039 042 664 067 158 314 365 571 612 650 865 888 913 34277 
368 482 601 645 851 874 894 987 35023 024 050 156 222 579 
872 36128 129 269 407 498 504 511 558 685 821.823 929 954 
961 37263 301 552 554 586 672 38027 464 534 682 693 953 
39254 362 407 474 482 483 705 707 842 954 40330 367 384 461 
482 580 581 500 601 750 41110 238 476 555 556 566 606 613 
646 660 664 712 851 859 907 42147 209 244 434 443 462 492 
806 894 949 987 43017 045 046 065 071 075 109 231 379 380 
405 421 593 801 804 866 923 935 44022 047 158 184 240 265 
279 690 837 999 45046 110 112 153 203 312 548 549 550 552 
728 817 931 46052 117 181 216 362 363 560 605 647 795 959 
47128 533 534 535 572 767 851 958 998 999 48051 214 435 49010 
137 258 259 263 317 394 621 624 764 861 50248 267 279 296 
509 515 522 636 680 681 770 778 955 51086 229 247 284 289 
584 609 626 657 665 763 873 877 910 912 52412 430 452 454 

70 571 657 667 698 724 785 788 53156 266 314 427 699 767 
860 54035 396 452 651 675 676 772 785 828 838 55163 192 391 
420 426 167 478 521 561 860 903 965 56019 081 087 088 089 
090 091 094 155 158 400 411 555 557 579 588 593 626 669 800 
801 802 57094 167 248 381 641 719 787 879 954 58025 198 288 
426 491 493 499 532 608 670 766 876 877 878 921 59028 111 
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wiederholt aufgerufen und ö { 
Be eloetrog ſpieſge Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 
verluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 


Marktberichte. 
Breslau, 30. Dez., 9¼ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſehr ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen zubi: 

Weizen bei ſchwachem Angebot etwas feſter, per 100 
Kilo weißer 17,80—18,70— 19,20 M., gelber 17,70 bis 18,60 bis 
19,10 Mark. — Roggen unr feine Qualitäten beachtet, 5 
wurde per 100 Kilogr. netto 16,70 bis 17,10 bis 17,30 Mark. 
— Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 13,00 
bis 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. 
— Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,10 bis 12,70 
bis 12,90 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 M. 
— Erbſen ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 
bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. 
— Bohnen in matter Stimmung, per 10) Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm ee 8,40—9,40—10,00 M., blaue 7,50—8,50 bis 
9,50 M. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
11.00 12,00 —13,00 Mark. — Oelſaaten ohne Aenderung, 
Schlaglein ſchwacher Umſatz. — Schlagleinſaat per 100 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. — Winterraps per 
100 Kilo 21,30 —22,30— 24,00 M. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00—21,20—23,50 Mark. — Hanfſamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. — 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,50 —12,75 
Mark. fremde 12,25 bis 12,50 Mark. — Leinkuchen un⸗ 
verändert, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13.00 —14,50 Mark. — Palmkernkuchen gut behauptet, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher 
Umſatz, rother wenig zugeführt, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 M., 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen feſter, per 
50 Kilogr. 50—55—65—75 M. — Mehl ohne Aenderung, per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 bis 28,00 
Mk., 50 Pe Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggen⸗ Futtermehl 
ver 100 Kilogramm 10,40 —10,80 M., Weizenkleie per 100 Kilo⸗ 
gramm 9,20—9,60 Mark. 


Dörfen- Telegramme. 


Berlin, 30 Dezbr. Schlußt⸗Courſe. 29 
Weizen pr. Dezember . . . 180 — 184 25 
do. April⸗ Mai 192 50 191 25 
Roggen pr. Dezember . 179 50 178 — 
do. April-Mai . . . . 169 751168 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) nor .29 
do. 70er loko . .. 4710147 — 

do. 7er Dezember. 47 10 47 20 

do. 70er Apri!⸗Mai 47 30 47 30 

do. 70er Y al Juli 47 50 47 50 

do. 70er Juni⸗Juli 47 90 47 80 

do. Söber loko. 60 66 50 
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600 

500 609 883 11083 281 288 289 437 613 983 12060 083 110 
154 198 280 361 383 391 401 442 544 602 658 680 717 784 
936 979 13006 163 170 175 177 184 193 225 227 393 411 4 
430 443 461 488 526 573 589 592 639 657 681 710 716 858 
888 899 14001 009 154 170 202 218 233 246 248 316 361 
431 475 493 533 573 596 640 791 851 877 902 927 15035 
411 448 474 611 686 700 823 930 988 16070 126 144 159 
222 227 280 395 427 438 443 480 495 543 601 722 
845 872 892 934 981 989 990 991 17023 198 293 
514 554 614 621 630 863 924 934 953 18057 157 
325 357 373 414 432 448 464 473 505 654 669 705 750 
845 898 904 908 914 915 922 940 19025 026 231 
460 468 533 660 742 776 934 20035 052 084 181 300 
406 436 561 592 833 842 874 972 21011 040 092 188 
271 291 293 294 377 468 494 495 503 505 534 545 580 588 604 
635 662 666 673 692 728 759 877 900 918 926 933 22023 061 
106 178 212 215 218 241 409 425 450 615 671 723 793 799 
828 833 873 957 977 23046 050 059 090 119 178 185 201 210 479 
558 597 598 601 611 673 684 685 700 701 706 737 865 929 
24013 095 138 197 223 224 288 344 368 387 434 447 484 495 506 
584 600 604 624 638 640 649 653 704 733 793 816 817 824 
839 856 951 953 25049 051 058 082 101 110 253 
324 330 418 428 508 513 541 639 655 716 718 746 785 
834 836 852 854 876 920 953 26066 104 133 138 
448 478 589 611 627 718 779 807 835 847 861 905 
976 978 987 988 27035 036 069 105 138 139 140 
351 361 418 447 458 466 472 597 598 599 600 616 631 
643 662 753 759 772 780 793 882 936 952 954 967 974 99 
28003 067 102 186 197 251 352 361 392 394 408.432 499 500 506 
508 509 518 519 569 617 624 626 649 660 686 742 940 956 
29067 101 150 207 308 313 321 464 469 482 498 515 711 730 753 
757 773 798 847 865 941 945 30061 062 091 094 131 237 454 
459 467 471 523 527 644 677 819 822 855 862. 

Ser. X. à 200 Mark: Nr. 57 58 64 93 136 188 208 218 234 
330 410 494 509 609 640 675 676 689 730 742 755 802 837 838 
841 897 947 967 974 1010 013 084 104 123 129 153 154 167 
200 201 238 262 363 371 396 434 577 591 620 679 686 693 696 
771 828 838 859 885 886 992 993 2005 101 109 112 229 285 295 
330 346 385 437 501 507 515 538 565 566 583 679 685 721 750 


229 


782 817 879 903 914 3000 017 034 080 082 213 249 269 298 320 W̃ 


391 439 446 447 536 561 629 663 677 710 711. 
2 zu 3½ Prozent: 

Ser. XI. à 5000 Mark: Nr. 1608 844 2600 768 925 3604 
4199 974 6792 8970 10320 321 617. 

Ser. XII. à 2000 Mark: Nr. 110 149 1690 2225 477 842 
3152 441 624 4932 5299 629 644 666 8846 847 9998. 

Ser. XIII. à 1000 Mark: Nr. 241 1322 816 2491 570 621 
701 769 3682 4138 297 364 5223 471 504 780 993 6635 863 
7104 174 186 425 8074 9644 11280 339 910 12523 524 13850 
14616 924 15342 808 17041 18305 19937 21280 398 22861 
23199. 

Ser. XIV. à 500 Mark: Nr. 280 322 333 1809 880 2216 
310 642 3232 4151 539 673 5399 6313 502 765 987 7229 
9407 664 10067 068 077 516 12240. 

Ser. XV. à 300 Mark: Nr. 69 615 649 806 896 1018 049 
413 2883 3851 4315 750 899 5224 283 474 696 697 713 6120 
173 565 760 7202 625 729 852 8358 975 11120 12656. 

Ser. XVI. à 200 Mark: Nr. 226 474 537 1146 262 333 470 
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Schwarzkopf 263 — 260 
809 ea St Ur. L. A. 84 70 84 


Oeſtr. Silberrente 80 50 80 20 
uf. Banknoten 238 10/238 10 
Ruſſ 4 BdkrPfdbri00 750100 75 


Oſtpr. Südb. E. S. A 83 50 83 40 ran yo, 37 90 37 80 
atnzQudwigbfdtoll5 25115 — 3 
Mar enb. Mlaw dto 56 — 55 75 R 
Brei Rente 92 90 92 80 Elbethalbahn „ „ 
Ruſſah konſnl 1880 96 80 97 — | Salizier „ „ 91 60 90 10 
dto. zw. Orient. Anl. 77 10 77 25 Schweizer Ctr., „162 40163 50 
dto. Präm.⸗Anl 1866164 501163 — Berl. Handelsgeſell. 158 751158 — 
Rum. 6% Anl. 1880101 101102 10 Deutſche B. Akt. 159 25159 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 50 18 40] Diskont. Kommand.213 401213 — 
Poſ.Spritſabr. B. A Königs⸗ u. Laurah. 139 101139 90 
Gruſon Werke Bochumer Gußſtahl159 101160 — 
löther Maſchinen — — — — 
84 50] Ruf. B f. ausw H. 78 40 77 50 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 10, Kredit 171 50, Diskonto- 
Kommandit 213 25. | 


Vermiſchtes. 


+ Edaard Strauß, der moderne Arion, welcher von ſeiner 
Meerfahrt mit Schätzen reich beladen eben in die Heimath zurück⸗ 
gekehrt iſt, erzählt den Wienern, nachdem er den ſicheren Hafen er⸗ 
reicht, mit innerem Behagen von den Abenteuern, die er „da 
draußen“ beſtanden. In 210 Tagen hat Strauß mit ſeiner Ka⸗ 


153 -- 152 50 


8 ur: in 61 Städten 295 Konzerte gegeben, deren erſtes in Boſton 


tattfand. Nach der erſten Abtheilung des Programms begann das 
Publikum ſtark zu pfeifen — Strauß war natürlich entſetzt, er 
fürchtete ſchon einen totalen Mißerfolg und ſeine Muſiker machten 
beſtürzte Geſichter. Da eilte Blackely ins Orcheſter, um die Wie⸗ 
ner Muſiker zu beruhigen und ſie darüber aufzuklären, daß dieſes 
Pfeifen der Ausdruck des höchſten Entzückens ſei. ... Im Theater 
in Chicago jagen die Arbeiter auf den Galerien in Hemdärmeln, 
aber das beeinträchtigte den Erfolg nicht, jede Nummer wurde mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen und die Strauß'ſchen Walzer 
mußten vier oder fünf Mal wiederholt werden. Daß es an auf⸗ 
regenden, wie auch an heiteren Zwiſchenfällen auf einer ſo langen 
Reiſe nicht fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich. In Virginien wohnten die 
iener Muſiker in einem Hotel, in welchem alle Perſonen vom 
Padrone angefangen bis hinab zum letzten Laufburſchen Neger 
waren; die Wiener waren frob, daß fie in ſolcher Umgebung nicht 
auch ſchwarze Gedanken bekamen. Sie verſichern übrigens, daß 
nn beim Diner auch alle Speiſen ſchwarz vorkamen, ganz ſpe⸗ 
ziell das Fleiſch, über deſſen Provenienz ſie Erörterungen lieber 
vermieden. Manche Qualen mußten die nach einem Labetrunk 
Lechzenden in jenen Städten erdulden, in welchen die Temperenzler 
Oberhand haben und wo der Genuß von Wein, Bier und ſonſtigen 
geiſtigen Getränken ſelbſtverſtändlich ſtrenge verpöntaſt. Einmal, als 
mac einem Nachmittags- und einem Abend⸗Konzert ihre Kehlen ent- 
ſetzlich trocken waren, gelang es den Wiener Muſikern durch die 
Gunſt des Gouverneurs einen glücklichen Coup zu inſzeniren. Der 
Gouverneur ſtellte ihnen ein Atteſt aus, daß ſie „kranke, durchrei⸗ 
ſende Touriſten“ ſeien und auf dieſe Beſcheinigung hin folgte man 
83 in der — Apotheke der Stadt einige Flaſchen Wein 
a 
„Die „Große Berliner Schneider⸗Akademie“ im Rothen 
Schloß“ Nr. 1 zählte im verfloſſenen Jahre 633 Schüler und Schü⸗ 


449 ar deutſchen Ste i , g 
deren Beſitzer aufgefordert worden, den | Rußland, Rumänien, kreich und En 
5 67 und aus Amerika arte n 37. ned 


der große { 
deſſen ſich das Inſtitut erfreut. Auch die Vermittelung von Stel- 

len als Zuſchneider und Direktricen war eine gleich rege, indem 
alle Schüler und Schülerinnen, welche die Anſtalt mit dem Bra 
dikat „gut“ oder „recht gut“ verließen, auf Wunſch ſofort, oft bei 


werden konnten. — Der nächſte Hauptkurſus beginnt am 5. Januar. 
— [I nn 


p Pf. 1 
N Nr. I, 3, 4 p. Fl. M.1.05,1,30, 1,5 f 
Vino da Pasto z. ZA. Pr Rabatt bor 
a entral-Berwaltung Frankfurt a. M.) find ange 
nehme leichte italienische Naturrothweine, welche als wohlbe⸗ 


kömmliches tägliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfeh⸗ 
len ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch kompetenter 
Weinkenner von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in 
cher Preislage erreicht wird. Durch 1 
trolle wird für abſolute Reinheit garantirt. 
ſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der 
Schleimhaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvor > 
einwirkt, die Fiebergige Chinin und nur in der Verwendung desſelben, in einer 
herabſetzt, iſt 1 
Grund zu ſuchen, daß ſi 


Apotheker W. Voss“ Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich vervollkommnet wurden, unter Aerzten wie Laien Tauſende von 
Anhängern und Freun unnübertroffenes Heilmittel gegen katarrhaliſche Er⸗ 


den erworben und als 
Folgezuſtände wie geiferfei, Yuften, ShleimeAbjonderung (Auswurf) x. eriviefen haben. 
Ju seh kurzer Seit, oft uci eſi wenigen Stunden wird 


die Sntzündung Ser Schleimhaut gehemmt oder auf- 1 
gehoben und hierduch det qualvolle Husten, lãoti 
Schnupfen ele. beseitigt. — Alle übrigen sog. Katarrh- 


Berufsarten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder 
Störungen in den Verdauungsorganen ein, die man raſch N. 
ſicher durch die in den Apotheken erhältlichen ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. 5 


theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Beque 
lichkeit unſerer geſt 2 
pedition folgende 
haben: 


beſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelan 
a a Morgens 7 Uhr, Mittags 12 0 
usgabe. 


aus ndin — 
wei land zuſammen 
auffallend iſt 

ufluß der Ausländer, ein Beweis für den guten Ru f 


2 


ohen Gehältern! vollſtändig koſtenfrei plazirt 


ge 
on⸗ 
Die Verkaufs⸗ 


königl. ital. Staats 


Die Katarrhe 


der Lunge, des Kehlkopfs, des 
Rachens u. der Nase (Schnupfen) 


das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt der 4 


krankungen der Luftwege und deren 


besch wichtigen wohl voruber 


mittel zehend einzelne Erscheinungen 
A N des Katarrh’s, sie lindern z. B. das Gefühl 

\ m Brennen, iratmem, Tronizemiei HE 
oder erleichtern ar. 
\ auchdenAuswurf, _— Katarrh 4 
heilen sie nicht. 
Nan achte ſtets darauf, daß jede Doſe die neben⸗ 


ſtehende Schutzmarke 2 438 


und der Verſchluß⸗ 

ſtreifen die Unterſchrift 

trägt. Alle anders verpackten Doſen find unächt. — Prei 
k. 1.— in den Apotheken. 


= M 
In Poſen: „Rothe Apotheke“. 2 
Bei Schneidern, Schuhmachern, überhaupt allen ſitze 5 


Bew rs 


„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beitand- 
Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


ätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ri. 
usgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 


Harz 0 G 2 zone 5 780 * 
artz, Carl N., Kolonialw.⸗Handl., uhmacherſtr. I. 
Becker, W., Theaterſtr.⸗ und Shen e r = 4 
Berne. H. Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 2 
Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. . 
8 eee te 13. 0 a 
rumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Buſſe, J., Gr. Ritterſtr. Nr. 36. g 
Dum mert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
Fabian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 
Fabian, Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 
Feckert jun., Ed., Berliner⸗ und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 
Frenzel K Co. Alter Markt Nr. 56. a 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. v2 
Grüning, Carl, Paulikirchſty. Nr. 9. ; 
Gumnior, Ad., Mühlen⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, Gerhard, Halbdorfſtr. Nr. 16. 
Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. & 
Hummel, H., Friedrich- und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 5 
Kablert⸗ F., St. Martin Nr. 43. + 
Kahlert, N, Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 0 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
35 0 110 i n St. . en Nr. aa 
iekiſch, Otto, in Firma J. Neumann, Wilhelmspla 
Nowakowski, J. K. Petriplatz Nr. 3. 5 Nan, 75 
Placzek, Jul. Waſſerſtr. Nr. 8/9. . 
Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 

Net 2 B * no, Er de 55 8 8 4 
eiche, R., in Firma Rudo ehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. g m 2 

Schles⸗ Oswald, St. Martin Nr. 57. 
Schleh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber⸗ 
Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 
Smyezyüski, J., St. Martin Nr. 23. 
Stefanski, Grabenſtr. 20. 
nee 8 . 8 ers 2 — 155 
allaſchek, „Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fiſcherei R 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. Sich gs 


In Jerſitz Nr. 6 e., Cedzich, Max, Droguen⸗ u. Kolonie 
waaren⸗Handlung. 2 1 


u. Breiteſtr⸗Ece. . 
+ 


Br 


S 
Pr. 


Kun 


In St. Lazarus Rehdanz, 5 Kaufmann. 
Röſtel, H., Kolonialw.⸗ u. Drogenhandlung. 


Ä 
In Wilda Conrad, Th., Kaufmann, Haus Nr. 15a. 1 


Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 
t die 


Uhr und Abends 8 Uhr zur 


Die Expedition der Posener Zeitung. 


r 


CCG 


ilitärdienfl Derficherungs- Anfalt in ı Hannover, 


Nur Knaben unter 13 Jahren finden Aufnahme. 


1 000 Knaben mit rot. 160,000,000 M. 


koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


Subdirektion für die Stadt und Provinz Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 18, I, 


woſelbſt Anträge entgegengenommen werden und jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt wird. 


kulſche 


5 Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Theophil Styp- 
ezyuski irma T. Styp- 
ezynski) in Santomiſchel iſt 
heute am 


A. Dezember 1690, 


rmittags 11 Uhr, das Kon⸗ 
verfahren eröffnet. 
Der Rechtsanwalt Michael 
un in Schroda iſt zum 
Ronkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 


2. Januar 1991 


ei dem Gerichte anzumelden. 

Es 18 zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
ſowie über die Be⸗ 
ung eines Gläubigeraus⸗ 
Haßſeg und eintretenden Falls 
iber die in 8 120 der Konkurs⸗ 
rdnung bezeichneten Gegen» 


fände auf, 

den 20. Januar 169l, 
Vormit'ags 9 Uhr, 
zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten 36. Inn auf 


den 26. Januar 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
dem unterzeichneten Gerichte 
rmin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zu eee gehörige 1 5 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
b i etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
8 1 une zu verabfolgen 


pf dem 


ie aus 

bgeſonderte Befrie⸗ 
ug 125 Anſpruch nehmen, 
onkursverwalter 15 zum 


zeige zu machen. 18371 


hönigliches Amtsgericht 
zu Schroda. 


In unſer e e Re⸗ 
N gi ter üt bei Nr. 6/1. »Schmie⸗ 
gel'er Molkerei eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
ſtpflicht' in Spalte 4 ein⸗ 


cht 

Be mertöbeber 85 Hanisch 
Schmiegel zum Vorſtands⸗ 
gliede und an Stelle des aus 
m Aufſichtsrathe ausgeſchiede⸗ 
t Rittergutsbeſitzers Grafen 
rnecki aus Siekowo, welcher 
5 Stelle des Kaufmanns Müller 
3 Schmiegel getreten war, iſt 
der Mittergutsbeſitzer E. Petzel 
aus Bucz als Mitglied des Auf- 
ſichtsraths in der General⸗Ver⸗ 
ſäammlung vom 20. Oktober 1890 
gewählt worden.“ 18369 
Eingetragen zufolge 0 rſneung 
vom 24. Dezember 1890 am 27. 
5 De ember 1890, Akten⸗ Abschnitt 
Nr. 6 Bd. II O. Nr. 32. 
Schmiegel, den 27. Dezbr. 1890. 


Bekanntmachung. Konkursverfahren. 
Poſen, den 13. Dezember 1890. ba Nerudgen des Norbert 


Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters der hieſigen Stadt, v. Zeiazowski iſt in Folge 
welche mit 10 500 Mark jährlichem Gehalte dotirt iſt, ſoll eines von dem e 
auf eine zwölfjährige Amtszeit wieder beſetzt werden. 

f Bewerber, die durch Ablegung des Staats-Examens die Ain ee e eraleimpäter: 
Qualification zum Richteramt oder zu dem höheren Verwal⸗ 
ungsdienſt erlangt haben, wollen ſich bis zum 

Februar 1891 
5 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ꝛc. bei dem Vorſteher der | vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 


Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. | Britz nasträgtie augen 
Orgler, 
Juſtiz⸗Rath. 


Bekanntmachung g. liekiſchen Konkursſache bevor⸗ 


In unſer Geſellſchaftsregeſterfſtehenden erſten Vertheilung find 
iſt bei der unter Nr. 17 einge= nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
tragenen Firma: 


Zuckerfabrik Frauſtadt. Forderungen im Betrage von 


Spalte 4, 5. Igende3 eingetragen 39 262 Mark 90 Pf. zu berück⸗ 


In der zehnten ordentlichen 1 EnDENunE beträgt 5818 M. 
eneral-Verſammlung vom 
22. November 1890 ſind die Boten, den 27. Dezember 1890. 
ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsraths: 
1) a 8 From- 
erg zu Breslau, 5 5 
2) Kaufmann Carl Barschall Verkäufe 2 Verpachtungen 
zu Berlin, 
reger d " 
erner iſt der Bankdirektor 
Conrad Fromberg zu Breslau | Zum öffentlichen meiſtbietenden 
zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ Verkauf einer großen Anzahl von 
rathes und der Königliche Baumſtämmen und Strauch⸗ 
Amtsrath Emil von Jordan zu holz im Glacis des Fort Winiary 
Obiſch zum Stellvertreter des⸗(iſt Termin am 
ſelben gewählt worden. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
23. Dezember 1890 (cfr. 
Akten über 91 1 1 8 an Ort und Stelle anberaumt. 


In der Aufſichtsrathsſitzung am Schillingsthor! 
vom 18. Dezember 1890 iſt an Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
Stelle des aus dem Vorſtande den im Termin bekannt gemacht. 
ausſcheidenden Rittergutsbe⸗] Poſen, den 29. Dezember 1890. 
ſitzers Hermann Düring zu Ober⸗ 


der Kaufmann 
Richard Müller aus Stettin ſtehen 
zum Vorſtands⸗Mitgliede ge⸗ 


Eingetragen zufolge Verfügung | ini 

vom 22. Dezember 1890 am 23. Pappeln und BEE andere 
Dezember 1890 (cfr. Akten über 
das mat ⸗Regiſter I. 30 


Frauſtadt, 1 23. Dezbr. 1890. | beten. 


Königliches Amtsgericht. 
Beſchluß. | 


Sachen betreffend den 
Konkurs Bu den Nachlaß des 


David Munter 
wird nach erfolgter Abhaltung | von 300 —1000 Morgen zu 
des Schlußtermins und Bor: kaufen geſucht. Nur genaue 
nahme der Schlußvertheilung das | Anſchläge mit Angabe der ge⸗ 
Verfahren aufgehoben. 
Pinne, den 23. Dezember 1890. zahlung werden berückſichtigt. 


Königl. Amtsgericht. II. ER, & Vogler K: . 


Zwangsverſteigerung. ſüdlich 1 7 90 00 Poſen. 


. kr kung hallen die Am chend. Anzühlg. b. 200 000 N. 


buche von Schroda Band V Blatt 
202 und Band VII Blatt 313, 
auf den Namen der Frau Martha 


Be Mu 


März 191, 


Nee 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gerichte hindert das aa, & der SH 
— an Gerichtsſtelle — verſtei⸗ | in Flaschen à 25 


ü. l ihr Ruſſiſche Fro 


e an zur Gebäudeſteuer in Krauſen à 50 Pf. 
eee den 23. Dez. 1890. 


Vue Amtsgericht. Kgl. Amtsgericht. 


U TS TIETREREE 2 ar 


DUN ern * 


Verſicherungen in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. 


gemachten Vorſchlags zu einem 


SEIFEN 


In den Gerüchen: Rose, weisse 
Rose, Maiglöckchen, Reseda, 
Veilchen und Eau de Cologne. 

Der hohe Glyceringehalt in Verbin- 
dung mit feinster Seifenpasta sind 

Vorzüge, die diese Seife für Personen 

mit empfindlicher Haut unentbehrlich 

machen, durch den köstlichen Wohl- 

geruch ist sie der Liebling der feinen 

Damenwelt geworden, 

FERD. MÜLHENS ne bit 
„Glockengasse No. 4711“ 
KÖLN. 20 


min auf 


den 16. Januar 19 l, 


Vormittags 9 Uhr, 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anbe⸗ 
raumt, in welchem zugleich die 


deter Forderungen erfolgen ſoll. 
Tremeſſen, den 19. Dez. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der in der Leon Pau- 


 Wedicinl + „Leberthran, 


beſter Qualität, pro Fl. 75 Pf. 


Rothe Apotheke, wart 4 


Wer ſich e. ſolch. 


berei niedergelegten Gläubiger⸗ 
Verzeichniſſe nicht bevorrechtigte 


Borfande 


fichtigen. Der hierzu verfügbare 


baden. Jeder der dies 
ließ verl. p. Poſtk. d. 
ce aus f. ill. Preisc. grat. 


R bar 
. u — Theilzahlung. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30250 M 
per Mille versendet franco 


. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Ludwig Manheimer, 
Verwalter. 


17, Wi 


Bekanntmachung. 


Montag, den 5. Jan. 18 


Jupaliditä 


Räh. beim Wirth. Lr 2 8637 


Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 
Eine jo große Betheiligung hat noch nie ein deutſches Verſicherungs-Inſtitut gefunden. Proſpekte dc. verſenden 


Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
its⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 

"vom 22. November 1890 
dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 


22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ Ver⸗ 


ordnungen und Auweiſungen 


Herausgegeben von dem 
der Invaliditäts- und Alfers-Berfiherungs- 
Anſlall Toſen. 


Preis 100 Mark. 


bahnte W. Decker & Co. (l Rise), 


lhelmſtr. 


POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


ECC 
Keine Flecken mehr Leths-Gesnehe. , 


Wein⸗Agenten 


Zur Einführung Californiſcher 
Portweine werden tüchtige, einges 


H. Bropttone Lanſprüchen 


Unter 


Vormittags 9 Uhr, Breslauerſt 


Wohnung von 5 


Fi: 


v. FritzSchulzjun, Leipzi Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell 
und ſicher mit wenigen Tropfen 
Waſſer jeden 
Harz⸗, Oelfarben⸗, Theer⸗, 
Lack⸗ Wagenſchmier⸗, Oel- 
und ſon tigen Flecken, ebenio 
Fett. Schweiß 
NEE ROT 
Won Nod- un 
gte SCHULZ. gat un glad B r. 
. U yBIPZIG. VAR) 25 
Nutzhölzer 2 Beim Einkauf 
zum Verkauf. Gebote werden achte man genau 
bis zum 10. Januar k. J. er⸗ aufnebenſtehende 


Gutsverwaltung. 


S. 52) Verſammlungsort der Käufer 


zu vermiethen. 


Möbl. 


per ſofort billi 
Alter Markt 31, 


Königliche Fortifikation. 
Im Dominialgarten zu Bo- 
belwitz (Eiſenbahn⸗Halteſtelle) 


Zim., ſep. E 


18 ſehr ſtarke deutſche 


ſtraße 12. I 


erren mit Ko 
Schutzmarke. a 8 
Vorräthig in Poſen bei 
Ad. Asch Söhne, Alter Markt, 
R. Barcikowski, Neueſtraße, 
Jasinski&Olynski, he Martinftr. 
Max Levy, Petrip 
S. Otocki & Co., Wuböterſer 
M. Pursch, Theaterſtr., 
J. Schleyer, Breiteitr., 
J. Schmalz, Friedrichſtr., 
J. Sobecki, Alter Markt, 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz. 


" Encalyptus-Bonbons 


Lau- Tausch-s Pacht. 


nung vom 1. A 
miethen. 


b. P. verſtorbenen 


Ein Gut 


ringſten Forderung ſowie An⸗ 


Flaschen 


behör ſofort zu vermiethen. 


Schützenſtr. 
Wohnung von 5 Stuben ſofort eigneten Agenten. Offerten unt. 


Friedrichſtr. 57. 


Ein ſep. möbl. Zimmer f. zwei 
Breiteſtr. 12, III. I 


Große Kabale AT. Ai im Engroslager ift jo- 


d miede⸗ u. a 7 ; 
Me herwerkftätte nebſt W. 8360. fort zu beſetzen bei 


an Ed. Schlotte, 
R. O, I. Gtage, | Bremen. 


Stuben nebit Zu- Eine leiſtungsfähige Fabrik 


techn. Gummi⸗Waaren ſucht für 
20, parterre, Poſen und Umgegend einen ge⸗ 


Ho 3733a befördern Haasenstein 


Zimmer & Vogler, A.-G., Hannover. 
a Ein tüchtiger Kreiskaſſen⸗ 
9 * vermiethen Gehilfe wird von ſofort, 
DE bl. ſpäteſtens 15. Januar, von der 
Tr., möbl.] Königl. Preis: u. Forſt⸗Kaſſe zu 


Zim., jev. Ef 12 M zu verm Strelno geſucht. Meldungen mit 
Zimm. u. Kabinet mobl. ev. Gehalts-Anſprüchen umgehend 
unmöbl. ſof. 1 Obere Mühlen⸗ erbeten. 


Die Stelle eines mit 
ft iofort zu verm. der Buchführung vertrauten 


Expedienten 


pril 1891 zu ver⸗ 


Hartwig Kantorowiez, 


— Einen Lehrlin 
Stellen- Angebote, ar per ſofort verlangt Alwin 0 


Weihenstephaner 


Getreide-Geſchäft, Alter Markt 76. 
Suche p. ſofort einen unverh 


Brenner 


fr rtl leT unter der Leitung eines Ober⸗ 
brenners. Gefl. Off, sub B. W. 3 


> 9 
bung. ae b erden | DB der Brauerei abgezogen. |” die Exp. d nr 
Suche ein Gut | ae eiftungstäbige Gin verb. Brenner, 


i allen Hals- und Brust- 
— "ia Beuteln & 50 und 
25 Pf. zu haben bei: 


— 


J. Schmalz e 25, N 
eee Paul Wolff in Polen. | welhensteph 


1 Treppe 


Nobel, mi 


Polſterwaaren, Referenz Auf 


komplette Einrichtungen als auch 
einzelne Stücke in eleganter und 
einfacher Ausführung empfiehlt 
8348 bill. die Möbelfabrik von 


Füssen Froſtbalſan 


beſeitigt Froſtbeulen und ver⸗ 


tjalbe, 


tollwunden 
und 1 Mk. 


Rothe Apotheke, Poſen. 
Markt 37. 


it mit 520 M. bewährt gegen offene 


(Fankow) der im Cigarrengeſchäft Stadt Poſen 
des Herrn Ulrioi ſteht, iſt billig zu 
verkaufen. 

Näheres Neueſtr. 1, II. Laden. an Rudolf Moss 


Druck und Verlag der Hofbuchd cucerer von W. Decker u. Comp. (A. Mörtel in Posen.) 


Tüchtiger Agent 


Berlin S. W. sub J. M. 5460. 
Ein umſichtiger 


Agent, 


5318 Louis Neum Büttelſtr 8. | welcher in der dubran k für einen jährigen Knaben und 
Ein ſehr gut erhalt. Zthüriger erwieſenermaßen gut eingeführt ein jähriges Mädchen. Meldun⸗ 


gef 
Offerten erbe 


Vertreter geſucht. age e e 


ſtellen, wird von ſofort geſucht 
ie K. Direktion auf Dom. Wiewiorczyn, aan 
han b. Freiſing. Rogowo. 


Ein flotter Full. 


Hübner geborenen Tzschachmann | yon Kr oder Stein zu kaufen eſucht von einer bedeutenden d 
ele⸗ er der polniſchen Sprache mächti 
5 A n oöttageene | N BR Kerner A iſt, Anbet in meinem Tuch⸗ — 


F if Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
g. an Rudolf Mosse ea ern 8 
Louis Oelsner in Kurnik. 


Suche für bald eine evangel. 


Erzieherin 


einen gangbaren gen mit Gehaltsanſprüchen bitte 


Geld ſchrank K fer die Provinz und einzuſenden an Frau 


N Gutsbeſitzer Marie Herzog 
ucht. ee 

ten sub K. 1809 Osuo bei Lopienno 
e, Breslau. 


